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Amtlicher Heil.
Seine s. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 10. Ju l i d. I . dem
Settlonschef im Ministerium des Innern Dr. Julius
N l e e b c r g den Nittcrstand mit Nachsicht der Taxe
allergnädigst zu verleihen geruht.

Dcr s. k. Landespräsident im Herzoglume Kram
hat den Mitgliedern bor freiwilligen Feuerwehr in
St. Martin bei Littai Mart in A d a m i ^ sen., Franz
A d a m i ö , Franz H a n p t m a n , Franz I u v a n ,
^urenz P o r e n t a , Johann P e 6 a r sen., Johann
' n a z b u r ^ck , Johann V o z e l j sen. und Josef 0 o 5
die mit der Allerhöchsten Entschließung vom 24. Novem-
ber 1905 gestiftete Ehrcnmcdaille für 25jährige verdienst»
liche Tätigkeit auf dem Gebiete des Feuerwehr« und
Rettungswesens zuerkannt.

beute wird das XVII. Stück des Landcsgesetzblattes
lur das Herzogtum Kram ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 31 das Gesetz vom ^. Mai 1911, gültig für da« Herzog,

tum Kraiu, mit Ausschluß der Landeshauptstadt Laibach,
nnt welchem einige Vestimmuugcn des Gesetzes vom
^?. Oltober 1900, L. G. Vl. Nr. 27, betreffend den Sani»
tntsdienst in den Gememden abgeändert werden.

Von der »iedaltio« deS llandesgesetzblattes fiir 5trai«.

, Den 13. Juli 1011 wurde in der Hof. und Staatsdruäerei
oas I.VII1. Stück des Neichsgesetzblattcs in deutscher Ausgabe
ausgegeben und versendet.

Den 13. Juli 1911 wurde in der l. k. Hof. und Staats«
druckerei das XXXIII. Stück der ruthenischen. das XXXVI.
und XXXVII. Stück der italienischen sowie das XXXIX. und I..
2tück der ruthenischen Ausgabe des Reichsgesehblattes des
Jahrganges 1911 ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 12. und
13. Ju l i 1911 (Nr. 157 und 158) wurde die Wciterverbreitung
folgender Prcßerzeugnisse verboten:

Nr. 488 «^utro. vom 8. Ju l i 1911.
Nr. 72 «IH Oaä» cloi viavolo cli Orients» vom 4. Ju l i

1911.
Nr. 7 «I.», I^sttura. Nivwt». mouLll« 6o1 Barriere äellll

8ora» ddto. M i l a n d , Ju l i 1911.
Nr. 28 «0<33k? 2äpÄl1» vom 6. Ju l i 1911.
Nr. 27 «Uamiepv. vom 7. Ju l i 1911.
Nr. 54 «Duck öunu» vom 8. Ju l i 1911.
Nr. 27 «6l«n lulln L^Lllie^c», vom 8. Ju l i 1911.
Nr. 531 .Nai-oäi!« Ltc/nc» vom 6. Ju l i 1911.
Nr. 59 «Ill-vatLll» Iiruu»» vom 4. Jul i 1911.

Nichtamtlicher Heil.
Der Aufstand in Albanien.

AuZ London wird gemeldet: Beachtenswerte Mit«
teilungen ans Konsiantinupel führen ans, daß jetzt einige
Hoffnung geschöpft werdeil dürfe, die albanischen Wirren
in nahcr Zeit beigelegt zn sehen, fügen jedoch hinzu,
daß vor allzu zuversichtlicher Erwartung doch noch ge»
warnt werden müsse. Die Einränmungeu, welche die
türtische Regierung den Malifforen zuletzt gemacht hat,
nähern sich in allem wesentlichen sehr den von diesen
aufgestellten Forderungen. Man gehe wohl auch mit der
Annahme uichl fohl, daß die Regierung sich, wenn ein»
mal oie Verhandlungen mit den Aufständischen in eine
günstige Nahn gelenkt sind, ans Staatsllnghcil wohl
auch noch zu einzelnen Erweiterungen dcr Zugeständnisse,
beziehentlich zn einer bestimmteren Fassnng derselben
bewegen lassen würde. Die Quelle der noch zu überwin-
dcnden Schwierigkeiten liege jedoch nicht so sehr ill der
Distanz, welche die amtlichen Zusagen vun den malissori»
scheu Ansprüchen noch trennt, wie in dem Mißtrauen
der Malissorei' gegenüber den Versprechungen der Rc»
gierung. Der Argwohn der Aufständischen, daß sie in
dieser Hinsicht ncnc Enttäuschungen erfahren tonnten,

scheine sich bisher nicht abgeschwächt zu haben, und der
angestrebte Friedensschluß dreht sich jetzt um die Frage,
auf welche Weise sich dieses Gefühl «ttkräftcn und den
Malissoren die Überzeugung, daß sie ans die Verwirk-
lichung aller Zusagen rechnen dürsen, beibringen licße.
So lange in diesem Punkte lein Fortschritt wahrzunehmen,
sei, werde man trotz der unleugbaren Besserung der Lage.
nicht umhin können, den Stand der Dinge in Albanien
als ernst zn betrachten.

Nach einer Meldnng aus Konstant,'novel hat sich
die ill der öffentlichen Meinung dnrch das falsche Ge»
rücht, oaß die Pforte die angekündigten Zugeständnisse,
an die Malissoren zurückgezogen habe, hervorgerufene
Verwirrung rasch verflüchtigt. An amtlicher Stelle wird
erklärt, daß die Negiernng, die sich zu den letzten Kon«
zessionen nach reiser Überlegung entschlossen hat, gar
nicht daran gedacht habe, ihre Versprechungen anch nnr
zu schmälern. Alle Punkte der knndgemachten Zugestand»
nisse bleiben ill vollem Umfange aufrecht und an ihre
Ausführung wird, falls die Malifforen sich innerhalb
der eingeräumten Frist unterwerfen, ohne Verzögerung
geschritten werden.

Komitee «Einheit nnd Fortschritt.»
Innerhalb des Komitees „EinHeil nnd Fortschritt"

bestehen, wie man aus Konstantinopel schreibt, manche
Unstimmigkeiten, die sich in verschiedener Richtung suhl»
bar inachen. Dcr gewesene Obcrft Sadis Bey vcrlriti,
obwohl cv sich mil ocm Komitee „Oinhcit nnd Fort-
schritt" ausgesöhnt hat, in dem Programm, das er für
den im September stattfindenden außerordentlichen
ParieikmMeß in Saloniki vorbereitet, Ansichten, die
von den, ursprünglichen Programm des Komitees wesent«
lich abweichen. Einzelne Organe des Komitees „Einheit
und Fortschritt" schlagen die Aildung eines besonderen
.Komitees vor, welches durchsetzen soll, daß die mohainme-
dänischen Frauen die nationale Kleidung beibehalten

Leuilleton.
Goldregen.

Skizze nach dem Englischen des A n s w e r s .

(Schluß.)

Einen Augenblick wünschte er, daß er wenigstens
ehrlich geteilt hätte. T<mn kam ihm der Gedanke, sich
su anzustellen, als habe er den Knöchel verrenkt: der
Aufseher würde ihm dann behilflich sein, daß er hinaus
und in einen Wagen kam. Aber es lvar ihm zu be°
oenllich, Anoreas seinem Schicksal zn überlassen. Der
würde dann am Ende unrnhig und lief ihm nach. Und
das wußte, er, wenn er anch selbst entkam, der Tölpel
würde den Mund nicht hallen, und dann lvar es für
ihn in London und seiner ganzen Umgebung nicht mehr
geheuer.

So machte er denn weitere vergebliche Versuche, mit
scm<n Rollschuhen fertig zu werden, während er ver.
stöhlen bemerkte, daß die Geheimpolizisten jeden scl)arf
lns Auge faßten, der stch ans der Nahn entfernte.

Endlich fmg er einen Vlick scincs Genossen auf und
winkte ihn zu sich heran. Andreas rollte >in elegantem
Vogen auf ihn zu.

„Wie kommst du voran, Alter?" f^gte er ge»
Mut lich.

„Schlecht genug," brummte der Schotte verdrieß-
lich und fügte flüsternd hinzu: „Sie sind hier, und wir
tonnen nicht anders heraus, als dicht an ihrer Nase
vurboi. Aber laß dir nichts merken."

Andreas »vechselte die Farbe.
»Sollen wir weglausen?" fragte, er.
,.Um dann gleich gefaßt zu werden! Du hast doch

uicht für einen Pfennig Verstand! Halte mich fest im
Auge. Wenn du siehst, daß ich die Vahn verlasse, dann
komm langsam nach uno schnalle deine Rollschuhe ab.
l im Gottes willen lause nicht, ehe ich fort bin. Gehe und

rolle weiter und wirf keinen Vlick auf die Polizisten.
Aber paß gul auf, nns ich tue."

Allmählich gewann der Schotte etwas mehr Sicher»
heil auf den Füßen, er versuchte, langsam zu lausen,
und wagte cndli'ch einen kühnen Nundgang, um den
Ring, indem er sich am Geländer festhielt.

An, äußersten Ende war eine Gruppe geschickter
Rollschnhläuftr, die in erstaunlicher- Weise loalzten und
herumwirbcltcn. Jetzt hatte» sie eine Kette gebildet nm
ein hübsches junges Mädchen, das in ihrer Mitte stand
und sie lachend bat, stillzustehen, weil sie schwindlig
würde.

Me Tavish hielt sich im Schatten einer Säule am
Geländer. Er tat, als wenn er sehr unsicher auf feinen
Rollschuhen wäre, bückte sich, wie nm sie zu befestigen,
löste sie aber in Wirklichkeit, so daß er sie leicht ab.
schleudern konnte. Jetzt brach die Gruppe in der Mitte
in ein lustiges Gelächter aus, unterdessen nahm der
Schotte eine Rolle kleiner Goldstücke aus der Tasche
nnd zog geschickt die Papierhülle ab. Er sah sich nach
Andreas um, der segelte der Tür zu — sehr schön. Ein
scharfer Blick rundum zeigte ihm, daß niemand ihn be-
obachtete. Tann wirbelle er gewandt das Gold in die
Luft, daß es mitten auf die lachende Gesellschaft herab-
regnete.

Ein allgemeiner Schrei des Erstaunens ertönte,
und dann sing eine große Balgerei an. „Gold! Gold!"
rief alles durcheinander.

Mc Tavish schrie am lautesten: „Oh, oh, die haben
es lose sitzen, werfen mit Goldstücken um sich!"

Wie d̂er Blitz schössen die. Polizisten zwischen die
sich balgende Grnppe. Unterdessen nahm dcr Scholk'
seine Rollschuhe ab und ging kaltblütig der Tür zu,
wo sein Genosse ihn schon erwartete. Sie gaben die
Rollschuhe ab und gingen, "hne Weder nach rechts noch
nach links zu schallen, gleichmütig auf die Straße.

Mc Tavifh nahm sich nur einen Augenblick Zeit,
un, in dem Vorraum das elektrische» Licht auszuschalten,
eine Sekunde später lvaren sie auf der Straße nnd
riefen einen Taxameter an.

„Charing Eroß!" befahl er. „Zwei Schilling, wenn
wir in fünf Minnten da find."

Noch vorher kamen sie an und stürzten aus die.
Plattform, als wollten sie die Anschlußbahu an den
Auslandsdampfer erreichen. Sobald sie dem Kutscher
aus dem Gesicht waren, wandten sie sich und gingen
durch einen anderen Ansgang in die Hauptstraße von
London.

„Sie werden ganz sicher den Kntscher anhalten,"
sagte Mc Tavish zu seinem Begleiter, „nnd dann den-
t'en sie, wir wären init dem Achtnhrznge aus und davon.
Iedeusalls angenehmer, in Frankreich gesnchl zn wer»
den als diesseits des Kanals."

„So, nun wollen loir mal abrechnen," fuhr er fort.
„Dn bist mir sünszig Pfund schuldig von den hundert,
die ich in die Luft geworfon habe. Haha, solche Gold«
schauer sind selten heutzutage. Und dann noch einen
Schilling für den Wagen. Das Fahrgeld ist ja nur ein
Schilling; aber ich trieb den Kerl an, damit er oenken
sollte, wir wären eilig."

Bereitwillig zählte Andreas fünfzig Pfnnd ab.
„Du vergißt den Schilling," erinnert Mc Tavish.

„Geschäft ist Geschäft. So, das stimmt. Jetzt ist es aber
besser, wir gehen jeder unsere eigenen Wege. Ich schröbe
dir, wenn ich dich wieder brauche. Guten Abend, An-
dreas!"

McTav'sl) schüttelte den Kops, als sein Beglettcr
ihn verlassen hatte. „Es ist oine armselige Geschichte,
wenn umn mit Einsallspinseln zu tun hat," ph'loso.
phierte er. „Diesmal war ich näher denn je daran, >ns
Loch zu kommen. Wenn ich nicht an den Goldregen ge-
dacht hätte, wäre die Sache für mich übel abge Men.
Ein Trost ist es nur, daß Andreas ihn l'l'zahll y«''
Fragt mich der Dummkopf nicht einmal, ob ich "em
oder große Goldstücke geworfen habe!" . . ^ ^

Bedenklich schritt er weiter, bis .hm der t os b ,^
Gedanke kam, daß er sünszehnhnnderl P'und m ^
uno an dreitansend Pfnnd in Banknoten m der ^sa>
hatte.
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und nichl das Anslreten enropäischcr Taineil nachahmeil.
Es heißt, daß der Hodscha Fatin Efsendi, der ein ein»
flußreiches Mitglied des Komitees ist nnd sich durch
Vortrage zur Zeit der Einführung der Verfassung be-
merkbar gemacht hat, zu den Urhebern diese? Plans ge-
hört, der auch von Sadik Bey unterstützt wird. Das
Ausstellen solcher Forderungen sei unter deu gegen»
wärtigen Umständen gewiß nicht opportun, da es ge»
eignet sei, dem in vielen Kreisen herrschenden Fauatis-»
mus neue Nahrung zuzuführen und abermals eine Frage
dcs Scherials anszulverfen. Jedenfalls ist hieraus zu
erkennen, daß in den Anschauungeil des Komitees, das
sich anfangs sasl übermäßig modern gebärdete, ein Wan«
del eingetreten ist. Man kann ferner beobachten, daß
zlvifchen den Mitgliedern dcs Komitees gegenwärtig bei
weitem keine so enge Solidarität besteht, wie früher. Als
Beweis dafür kann auch die Talsache dienen, daß das
Mitglied des Komitees „Einheit und Fortschritt", Kam°
merpräsiocnl Achmed Niza Bey, der während der bei-
den ersten Jahre des Verfassungsregimes in deu Parla-
mcntsserien oft in Geschäften auf der Pforte weilte,
heuer nicht ein einzigesmal daselbst erschienen >ist. Man
qlanbt dieses Verhalten der Unzufriedenheit zuschreiben
zu sollen, welche er infolge der Mißhelligkeiten fühlt, di'o
zwischen den Angehörigen des Komitees und der Partei
„Einheit uno Fortschrill" aufgetaucht sind.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 14. Ju l i .

Das „Vaterland" betont, daß die Konflikte, die soil
Jahrzehnten unsere innere Politik beherrschen, überreif
zur endlichen Austragung seien. Wird der passende
Augenblick auch jetzt wieder versäumt, dann werde das
Voll selbst oie Entlscheidung herbeiführen. Der Schntt
der nationalen Frage muß beizeiten hinweggeschafft wer.
den, soll der moderne Van der Wirlschafts. nnd Sozial-
gesetzgcbung ausgeführt wcrdeu. Die Scheidung der
Volksvertretung nach Stadt und Land ist ein Symptom
der Zeit und ein Warnungssignal, die beginnende Evo»
lution nicht weiter zu behindern.

Nach Nndapester Mitleilnngen der „Neuen Freien
Presse" ist nichl anzunehmen, daß die Obstruktion der
oppositionelle,, Parteien des ungarischen Reichstages
Erfolg habeu werde. Die heutige Arbeitspartei sei viel
stärker, als die liberale Partei im Jahre 19N4. Die Wäh.
'.erschafl habe schon dadurch, daß sie der Arbeitspariei
die Mehr lM gab, sich ofsen dazu bekannt, daß die Wehr-
vorlagen im Sinne des Negierungsprogrmums erledigt
werden müssen. I m Lande ist ein starker wirtschaftlicher
Aufschwung bemerkbar, der eine wirkliche Unzufrieden-
heit nicht recht auskommen läßt. Es herrsche vollkom-
mene Inieresselosigkoit für alle militärischen Fragen.

Aus Nom wird gemeldet: Vor Ablauf dieser Woche
wird auch der Senat auf unbestimmte Zeit vertagt wer-
den und damit der Schluß der Sommerlagnng des Par-
laments eintreten. Aus diesem Anlaß ist zu belouen,
daß das Kabinett Giolitt i in allen Veratungen der
Kummer Herr der Situation geblieben ist. Das exzep-
tionelle Ansehen, das der Ministerpräsident genießt, hat
sich im ganzen Gange der parlamentarischen Ereignisse
neuerdings erwiesen und es besteht kein Zweifel darüber,
daß die Regierung sich beim Wiederzusammcnlritt der
Volksvertretung iin Spätherbst der gleichen varlamcn»

larischen Lage gegenüber befinden wird, wie bisher.
I m Konstanlinopeler „Tansimat" hat der ehe«

malige Großwcsir Kiamil Pascha sich sehr entschieden
gegen die derzeitige Nationalitätenpolitik der Jung«
tiirlen ausgesprochen. I m Zusammenhang damit hat er
den türkischen Staatsmännern die Pflege besonders
freundschaftlicher Beziehungen <;n Griechenland empfoh-
len, da dem türkischen Reiche Millionen Griechen als
Untertanen angehören und «eine Interessengemeinschaft
zwischen der Türkei und Griechenland bestehe, und aus-
drücllich daraus hingewiesen, daß die kretische Angelegen»
heit in diesem Betracht kein Hindernis bilden dürfe.
Die Athener „Patr is" nimmt von diesen Darlegungen
Kianul Paschas mit lebhafter Befriedigung Kenntnis,
sie hebt die, politische Umsicht und die Staatsklugheit
des ehemaligen Großwesirs hervor, besorgt aber, das;
dessen Ansichten ciu „Tropfen Weisheit im Meere der
politischcu Unvernunft" bleiben werden.

Wie man aus London schreibt, wird auf dem
Panzerkreuzer „Lion" zum erstenmal eine neuartige
Kommandoturnlform erprobt. I m Vergleich zu älteren
Bauarten hat dieser Turm zwischen Decke und Wand
l25,4.Zentimeter»SimpsoN'Panzer) keine Vcobachtungs.
schlitze, weshalb der Turm, soweit dieser Hauptbau in
Frage kommt, als geschoßsicher gelten kaun. Zu Vcol>
achtnngszweckcn ist auf dem hinteren Teil der Turm»
decke ein kleiner kuppelförmiger Turm aufgebaul, der
dnrch die Decke dcs Hauptlurms zugänglich ist und eine
genügende Anzahl von Sehschlitzen anfwcist. Diese nene
^nrmsorm soll folgende Vorzüge besitzen: Größeren
Schutz gegen die Wirknng des Grauatenfcuers; kleines
Zielobjekt infolge seiner geringen Höhe) Verminderung
der Lnftdrnclwirlnng sder eigenen Geschütze) infolge der
Anfstellung der Veobachtungskuppel aus dem hinteren
Teil der Decke des Hauptturms.

Wie das Wolffbureau erfährt, wird das Kanonen«
boot „Panther" nunmehr von Teneriffa aus die Heim»
reise antreten. An seiner Stelle wird der dortige Sta<
tionär ill Deulschsüdwestasrita „Eber" für den vor
Agadir liegenden Kreuzer „Berl in" den Pust. uud
Telegraphcndienst übernehmen und die „Berl in" Zeit«
weilig ablösen, falls diese zum Kuhleneinnehmen vor»
übergehend einrn anderen Hafen aufsuchen sollte.

TlMsltcmglcitcll.
— lDai' Streichholz als Lebensretter.) Eine

Schreckensszeiie spielte sich vor wenigen Tagen im Sankt
Josess'Hospilal zn Hartford im Staate Connecticut ab.
Drei Ehirnrgcn hatten begonneil, eineil Kranken zn ope.
rieren. Die höchst schwierige und nmständliche Operation
erforderte di^ peinlichsten Vorsichtsmaßregeln, scharfes
Aufpasse,,, und die größte Sorgsalt. Der Saal war von
elektrischem Licht taghell erleuchtet' man Halteden Kran-
ken eingeschläfert nnd die Tätigkeil der Ärzte hatte so-
eben ihren Ansang genommen. Da, im kritischen Mo>
menl, Versagte Plötzlich das Licht uud Ärzte wie Kranken-
Wärter standen in-vollständigem Dunkel da. Ein, allge-
meiner Schrei des Entsetzens wurde laut- noch zwei M i -
nnleu uud der Tod des Palicnteil mußte eintreten. Da
IMe einer der Krankenwärter die Geistesgegenwart, ein
Streichholz anzuzünden; und oieser im buchstäblichen
wie im übertragenen Sinne lichtvolle Einfall fand so-
fort Nachahmung: alle Krankenwärter zündelen ebenfalls
so schnell wie möglich Streichhölzer an und bei dem

flackernden, zitternden Licht dieser Streichhölzer konulm
die Ärzte ihre schwierige Arbeit zu Ende sichren. Der
Kranke war gerettet.

— (Ein vielseitiger Beamter.) So eintönig sich auch
das Dasein eines Totengräbers abzuspielen scheint, maH
es doch auch sein Interessantes haben, und die in einem
englischen Blatte erwähnten Denkwürdigkeiten eines
Küsters nud Totengräbers John Hopkins, die aus dem
18. Iahrhunderl stammen, mögen ihren Titel berechtig«
terweise führen. Zum mindesten war ihr Verfasser ein
interessanter Mensch, jedenfalls einer der vielseitigsten
seiner Gilde. So kennzeichnet er sich und seine Wirk»
samkeit selbst wk' folgt: „John Hopkins, Küster und
Totengräber, liefert Grabschriften aller Arten und zu
allen Preisen, rasiert tadellos, spielt die Baßgeige, zieht
Zähne und liest jeden Sonntag morgens 8 Uhr gratis
das ,Salisbury Journal'. P>almenschule wird jeden
Donnerstag abends abgehalten, wobei mein Sohn (blind-
geboren) die Geige spielt."

— lMascagni und die Bescheidenheit.) I n Italien
wirst Ulan Mascagni oft einen gewissen Maugel an
Bescheidenheit vor, aber einmal war er sogar allzu bo
scheiden. Damals freilich, so erzählt die „Patria oegli
I ta l ian i " , war er »loch junger Ansänger uud wollte
Amileare Ponchielli ein kleines Erstlingswerk zur Prü°
sung übergeben. Da sagte er schüchtern: „Es handelt sich
nm ein unbedeutendes kleines Werkchen, wirklich eine
unwichtige kleine Sache." Und Ponchielli rief ärgerlich:
„ I h r wolll wohl den Bescheidenen spielen, wie? Warum
kommt I h r denn, wenn I h r es für unwichtig haltet?
Ich hasse die falsche Bescheidenheit." Und als er lvenige
Tage, dem jungen Maseagni das Manuskript zurückgab,
sagte er: „Sie sind bescheiden, aber I h r Wcrk ist noch
bescheidener als Sie selbst." Der jnnge Komponist ent-
fernte sich mit vieleil Verbeugnngcn lind, so erzählte spä-
ter Mascagni selbst, „mir schien, ich habe anfangs die
letzte Bemerkung Ponchiellis für ein Kompliment ge<
hallen." Von diesem Tage an aber wars Mascagni die
falsche Bescheideilheil von sich, nnd er ging im gogen»
leiligen Extrem sogar so weit, später die „Maschere"
sich selbst zn widmen als ein Zeichen tiefer Achtnng
nnd Bewundernng. Das ivar freilich viele Jahre später,
aber oic Talsache, das; sich ein Kompunist eines seiner
Werke selbst widmet, steht in der Kunstgeschichte ver-
einzelt da.

— iÄatzcnsteuer.) I n München wird man künftig
für jede .Hauskatze fünf Mark Steuer zahlen. Diese ueue
Steuer wird damit begründet, daß die Zahl der Katzen
in München stttig zunimmt, daß sie in den Hänscrn eine
vollkommene Neinhaltnng unmöglich machen, daß sie
nicht nur ourch ihr periodisches nächtliches Gejammer
die Nuhe, störcu, sondern auch vom hygienischen Stand«
punkte nicht einwandfrei sind, endlich daß sie mit Erfolg
auch Singvögel in allen öffentlichen Gärten und An»
lagen jagen und deren Vermehrung verhindern. Jede
Katze, die nichl ein Halsbano mit Marke trägt, wird
von dazu befngien Organen gefangen und sofort vertilgt.

— <Der Affe im Eindecker.) Einem Schauspiel von
seltener Komik wohnten diesertage in Mailand die zahl«
reichen Zuschauer bei, denen der Leutnant Lomcllino
>cinen von ihn, selbst erbauten Eindecker vorführen wollte.
Unter dem neugierigen Voll befand sich auch eiu Zigeu°
ner „l it einem Äsfchen. Kaum erhob sich der Eindecker
in die Lüfte, da sprang das Tier mit einem jähen Satze
ans den Apparat; der Flieger, der zunächst nicht bemerkte,
was hinter seinem Rücken vorging, konnte sich den
Grund der Lcchsalven, die das Publikum zu ihm hin«
aufsandte, gar nicht erklären; erst das bedenkliche
Schnxinlen des Apparates machte ihn auf den ungebetc'
nen Gast aufmerksam der ungeachtet der Lebensgefahr

Deine Seele will lch!
Roman von M . G. <F. v a n Aoghem.

Autorisierte Übersetzung aus dem Holländischen von F. v. Rueden.
(14. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Es ist gut, wenn das Mißverständnis aus dem
Weg geräumt wird, guädige Frau," sagte ich so sanft
wie möglich, „aber darum muß es besprochen Werden.
Egbert findet, daß ich vorgestern etwas Unrechtes getan
habe, ich finde es nicht. Anstatt unsere Ansichten dar»
über auszutausclM, sängt er damit an, Rechenschaft von
mir zu fordern."

Egbert lachte. Das halte lch bei ihm säst noch nie

^ ^ .Me ine Ansicht ist — klipp nnd klar —" sagte er,
„daß ich darüber zu entscheiden habe, nxls du tun sollst
und was nicht." . , « .

„Hätten wir nur früher darüber gesprochen, sagte
ich trocken. ..Meine Ansicht ist die, daß ich neben meinem
Manne stehen werde als seine Frau und mcht unter
ihm als sein Dienstbote." .

Frau Mellishoek sah so erschrocken aus, dan -ch
vieles, was ich noch hatte sagen wollen, lieber fnr nnch
behielt. „ ,

„Da Slc immer so gut gegen mich waren, gnadlge
Frau, haben Sie doch auch nicht an eine entwürdigende
Stellung für mich gedacht, nichl wahr? I n Ihrer Ehe
sind Sie doch gewiß auch nicht die Unterdrückte gewesen?"

Egbert sah mich mit einem durchbohrenden Blick an.
Das war ganz etwas anderes," sagte er.

"Das war ganz etwas anderes," wiederholte ich
bitter". „Deine Mutter lvar eine seelandische Palrizie«
r in aus reicher Familie — ich bin ein armes Mädchen
aus einer anderen Provinz, ohne Verwandte. Darum

sei es ein Akt der Gnade, sich mit mir zu verlobeu,
für den ich hätte weinen müssen vor Dankbarkeit.
Darum hätte ich mich in alles fügen müssen, was mein
Herr uud Meister zu befehlen für gut fände, oder noch
schlimmer, micy bei allem, nxis ich täte, ängstlich zu
fragen: wird er es gut finden, wenn er es hört? Stelle
dir vor, daß wir erst den Tag nach unserer .H^'h^it
,;ll dieser Aussprache gekommen wären."

Ich sühlle mich gereizt durch sein Schweigen, cut-
rüstet über seinen Blick »nd sprach weiter: „Das würde
dir auch nicht recht geweseil sein! Auftritte, Streit in
der Ehe scheint mir uuwürdig, aber gegen brutale Ge>
walt, gegeu Verlcngnnng der Menschenrechle würde ich
mich genährt haben!"

Jetzt sprach Egbert mit kühler Stimme, wie immer,
nur wenige Worte: „Du hast dich bereit erklärt, meine
Frau zn werden, ohne mich zu kennen, ohne mich zu lie-
ben. Ich mußte natürlich aunehiM'N, daß du es tatest,
um versorgt ^u sein."

Die Nichtigkeit seiner Logik traf mich su nieder»
schmetternd, daß ich nichts antwortete. Die alle Frau
kam dazwischen: „Sie hat dich geliebt, Egbert, das habe
ich sehr wohl gesehen, sie bat immer versucht, mit dir
ills Gesprächen kommen."

Er fah seine Mutter cm; dann wieder sagte er zu
mir: „Und wenn du es tatest, um versorgt zu sein,
dann stimmtest du auch im vorans allem bei, was ich
tun würde. Wenn du cs für gut findest, werden wir diese
Unterhaltung beendigen; wir haben uus in unseren ge-
genseitigen Absichten'getäuscht; vergib mir die Tage der
Unruhe und Erreguug, die ich dir verursacht habe."

Er wollte weggehen. Gin Wort mußte er uoch
hören.

„Herr Mellishuek," sagte ich, „jetzt kann ich hoffen,
daß Sie mich mehr achten als vor einer Woche, als
Sie noch dachten, daß ich mich an Sie verkaufte!"

Er blieb stehen und sah mich an.
„Gewiß,' sagte er, „mehr achten und vielleicht auch

mehr Interesse haben. Wer weiß, wenn wir etwas
früher miteinander gesprocheil hätten, ob wir nicht ein,
ganz gutes Paar geworden wären."

Er grüßle uud ging aus dem Zimmer.
„Es wird Ihnen gewiß recht sein," sagte ich zu

Frau Mellishoek, „weun ich nicht zu Tisch komme; ich
habe arge Kopfschmerzen infolge der Aufregung."

„Natürlich, mein Kind," antworlele Frau Mellis«
hoek. „Ich werde hinanfschicten, um zu fragen, ux«s du
haben willst, uud nach dem Essen komme ich auf dein
Zimmer, um mit dir zu sprechen. Ich meinte es so gut
mit euch beiden."

Ich empfand wirklich Mi l led mit der alten Frau;
sie war diejenige, die am meisten durch unser Aus-
cinandcrgche'.l lcioen mußte, sie hatte sich gedacht, daß
ich als Stütze ihres Alters bei ihr bleiben würde. Wenn
ich nun, was selbstverständlich war, furtging, machte sw
sich noch Vorwürfe, mich in die weite Welt gejagt zu
haben.

Oben angekommen, brach ich in Schluchzen aus.
Ich weinte, lieh das Essen unberührt, schlief ein wenig
und fnhr aus. als sanft an meine Zimmerlür geklopft
wurde.

Ich machte auf; es war Frau Mellishoek. Sie kam.
mit mütterlicher Sorge, um sanft und tröstend mit mir
zu sprechen, nichl viel über die Sache selbst, sondern mehr
verstehend und ablenkend, so daß meine Bitterkeit sanfte
Bernhigung fano.

lFortsehung folgt.)
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^UMldmlme ,cylug und ,einc sonstigen Kuuststückchen
vorführte. So blieb den, Flieger nichts anderes übrig,
a.ss zm Gleitslug nncder uieoerzugehen uud sich des gc»
,ahrl,chen Mitfahrers zu entledige,!
^ 77 ^ ' " seltsamer „Millionendiebstahl") wurde
Samstag m ^rledcnau bei Berlin verübt. Der Dieb
" " « ".uerdlngs lnnig Freude an seiner Beute, haben,
° ' "n !'e besteht n.cht aus barem Gelde oder Wert»
papieren, sondern nur in einem Kaufvertrag über drei
^ l ? l . - ^ " " " ' ' ^ l zwischen Friedenau und Berlin
«bgeschlo,cn worden ist und nur uoch der Unterschrift

harrt. Der Vertrag befand
y3. . . 5!'!? .!^lx,rzcn Aktenmappe des Gcmcindeschöffen
j u r a t s Präger, die ein Gemoindcbote auf seinen, Jahr.
"^befördern sollte. Als das Nad kurz nach 3 Uhr
elnen Augenblick ohi,e Aufsicht stand, schuxmg sich ein
^iev oarauf und fuhr mit der Mappe davon.
10 ^ ^ l " ^ Kinematographentragödie.j Aus London,
16. d., wird gemeldet: I n der Nähe von Newyork hat
,icy gestern eine Kmematograftheutragödie zugetragen,
deren Opfer der Schauspieler Brighton geworden ist. Er
sollte behufs lmetuatographischcr 'Aufnahme eine Tmue>
aus euiem Te,ch retten nnd sti'lrzte sich kopfüber ins
Wasser, wobei er mit dem Kopf unglücklicherweise im
Schlamm des stehenden Wassers stecken blieb. Als der
Korper des Schauspielers sich nirgends zeigte, wurden
die Hunderte Zuschauer unruhig und man begann nach
ihm zu suchen, doch dauerte es mehrere Stunden, bis die
deiche gefunden und geborgen wurde. Während des gan»
zen Vorfalles arbeitete der Aufnahmsaftparat ununter»
«rochen fort, ,o daß man diese Kinematographentragödie
vielleicht bald ,n den Theatern zu sehen bekomme,,
wird, wenn nicht rechtzeitig ein Verbot erfolgt.

. — lAphurismen über die Fraueu.j Einer unga«
rncken Zeitschrift cntinmmt die „Bohemia" folgende
^pyurlsmcn über die Frauen: Unter Offenherzigkeit
11 N " ^ Frauen, o,e Fehler ihrer Freundinnen ohne
^.!ÄV"s.e 5u gestehen. — Die Frauen verstehen es vor<
"Nlich selbst in der letzten Liebe uoch die Anfänger-

ou !3 Fu splelen. — Ein häßlicher Mann kann sein
^ l nn de, den Frauen machen, ein phlegmatischer nie.
„ s , ^ U M Eifer gefällt man den Frauen, aber man
A m ^ ! ' c h burch Vcrnachlässiguug. — Sogt eine
o b ms^b , so geh geschwind; bittet sie dich, zugehen,
ô blech, . . . ^ I ^ ^ ^ M , ^ ^ ^ sie liebt, sucht

taten ^ " ^ " M ^ " " ' bcr zu allen öffentlichen Helden-
Wenn"' 6" "^cn heimlichen Feigheiten fähig ist. —
vert,?. . ^^^" ^ " " Manne ein kleines Geheimnis an-

raut, hat sic sicherlich ein großes zu verbergen. —
aln.5 " ^ " Frauen geliebt zu werden, uiuß mau sie
.̂  «uven lasscn, n,an kenne sie nicht. Sie können es nicht
A"uoen, daß cm Mann sie kennen und zugleich lieben
l " V ' __ „Abscheulicher!" Das höchste Wort der Sy,n°
PMyie einer Frau. — Das Schlechte, das w i r den
grauen nachsagen, ist noch nichts gegen das, was sie

Lolal- und Piovinzial-Nllchrichtni.
Schulnachrichtcn.

s ch ? " Jahresbericht der k. k. S t a a t s o b e, r r e a l -
^ ? - .^ ' ' 1 . . ^ ^ ^ ' " bringt zwei Programmartikel, und
Prof N ' m^ ^^fährlichkeit der chemischen Versuche vom
k' lbi t ' i^ ' " " a m b l e r sowie über eine vervollständigte
I N a 1 ^ Elektrische Wechselvorrichtung von Professor
^äklt? ,.. 7 ̂ " ' ^ " " Schulnachrichien. 'Der Lehrkörper
N l d " . ^ " l c h l u ß des Direktors 17 Lehrkräfte. Hie
iakres ^< "''"Ulichen Schiiler am Schlüsse des Schul-
I I I 39 i v " ^ ^ lVorbereitnngsklasse 18,1. 34, I I . 33,
war bei .u ?'. ^ ' ^ ' ^ ' 2< ^ ^ . 24). Die Religion
bei o ^ "Ucn die römisch-katholische, die Muttersprache
böhmisch. !) '^^"ische, bei 5 die deutsche, bei 1 die
16 bor, i . ' . " ' " "lnfsteigcn in die nächste Klaffe waren
aecianp, ^ ^ ' " ^ " , ^25 geeignet, 15 im allgemeinen
derhollm.5. " ' - ^ ^'eignet; 18 Schüler werden eine Wie-
ob^uleä.,l ! ' ' " " « ' ^ Schüler eine Nachtragsprüfung

D"s SchiNgeld betrug in beiden S o

s che?^ ^hresb.erichl der stä d t i sch e n s l o v e n i»
? S i 3 ^ ^ " l ' l-' " ? . " . M ä dche n vo l ks schu l e

üblichen s / " ^ ^ " ' ^ " / b a c h veröffentlicht in der
wirkte ^ , > ^ l 7 ^ ^Nachr ichten. A.l der Schule

katholische, bei 1 Schülerin die evang l sclx die Ä Ä e r '
spräche bei 908 die sloveuische, bei^3 K ' d « M bei
4 eine andere. Für die höhere Klasse
net, 121 ungeeignet; 9 blieben ungepriM ^ m ^ E i u .
tritte in die Lehrcriunenbildungsanstalt bem in die
höhere Mädchenschule haben sich 2? Schülerinnen ac-
meldet.

Der Jahresbericht der E r s t e n s täd t isch eu
l u n f k l a s s i g c n K n a b en v o l k s sch « l e, dĉ r
fachlichen Fortbildungsschule für die mechanisch-lech»
Ulschen Gelveibe „nd der kansmännischcn Gremialfort-
"ildungsschulc in L a i b a c h cuthält nebst einer Abbil-
duug Seiner Majestät des K a i s e r s die bei der Feier
des 80. Geburts. und Namensfcstcs Seiner Majestät
vom Schulleiter Jakob D i m n i k gehaltcue Festrede,
ferner ein vom Schulleiter bei einer Hauskouferenz er-
stattebcs Referat über die Kontrollbüchlein, deren Be-
oeulung nnd Zweck hinsichtlich der Aufrechterhaltung der
Ordnung und Disziplin in der Fortbildungsschule für
ô e mechan,sä>technischen Gewerbe sowie ein vom Schul.

leitcr bei einer Hauslonserenz erstattetes Referat über
die erziehliche Aufgabe der Handels» und gewerblichen
Fortbildungsschule, weiters Schulnachrichten mit ge«
schichtlichen Taten über die einzelnen Abteilungen. Der
Lehrkörper an der Volksschule bestand aus 15'Mitglie-
dern; die Zahl der Schüler in 5 Stamm» und 6 Parallel»
klaffen betrug am Schluffe des Schuljahres 647. Die Ne»
ligion war bei 643 Schülern die rümisch.katholische, bei
I^die orthodoxe, bei 2 die evangelische; 1 Schüler war
konfessionslos. Die Muttersprache war bei 641 Schü.
lern die slouenische, bei 6 eine andere. Für die höhere
Klasse iuaren 514 geeignet, 126 nicht geeignet; 4 blieben
unklassisizicrt. Zum Eintritte in eine Mittelschule haben
sich 67 Schüler gemeldet. — An der fachlichen Fortbil-
dungsschule für die uiechanisch-technischen Gewerbe wnrde
von 13 Lehrkräften Unterricht erteilt. Die Zahl der
Schüler am Schlüsse des Schuljahres betrug 152. Die
Muttersprache war bei 151 die slovenische, bei 1 die
deutsche, die Religion ebenfalls bei 151 die römisch»
katholische, bei 1 die evangelische. T<ls LchrziVl wurde
von 134 Schülern erreicht. — An der kaufmännischen
Gremialsorlbiloungsschule unterrichteten 10 Lehrkräfte.
Die Zahl aller eingetragenen Schüler betrug 130. Die
Muttersprache loar bei 124 die slovenische, bei 6 dk'
deutsche, die Religion bei allen die römisch-katholische.
Das Lehrziel wurde von 92 Schülern erreicht.

— M'hnltung der Kunst« und historischen Denk»
male.) Sämtlichen Landesregierungen ist nachstehender
Erlaß zugekommen: Nach einer im Wege des Ministe»
riums für Knltus und Unterricht an das Ministerin»,
des Innern gelangten Mitteilung der k. k. Zentral»
kommission für Kunst« und historische Denkmale wurden
in letzterer Zeit wiederholt Bauten von historischer oder
künstlerischer Bedeutung zum Zwecke der Führung, bezw.
Verbreiterung von Straßen demoliert, ohne daß vorher
der genannten Zentralkommission die Absicht einer der»
artigen Aktion zur Kenntnis gebracht und es somit der»
selben ermöglicht worden wäre, hiezu Stelluug zu ueh-
men. Das Ministerium für Kultus und Unterricht hat
hiebci der Besorgnis Ausdruck gegeben, daß sich solche
vom Standpunkte der Denkmulpflege äußerst betlagcns»
werte Fälle mehren könnten, in denen, im Zuge, einer
aus Rücksichten des Verkehres oder anderen öffentlichen
Interessen dnrchzuführenden Anlage oder anderweitiger
Unternehmung, den damit verbundenen Arbeiten Ge«
bände von historischem oder kunsthistorischem Werte zum
Opfer fallen, ohne daß es' den für die Wahrung des
Besitzstandes an derartigen Objekten und der Unversehrt»
heit derselben bestellten Organen möglich ist, die in die-
ser Hinsicht bestehenden öffentlichen Interessen Pflicht»
gemäß zu uciirelen. Unter Hinweis auf den Erlaß uom
15. Dezember 1906 wird demnach neuerlich in Erinne»
rung gebracht, daß bei allen in das Ressort des Min i -
steriums des Innern gehörenden staatlich subventionier-
ten Bauten, Verkehrsanlagen oder sonstigen Unternch»
mungen, bei welchen die Gefahr vorhanden ist, datz ane
Baudeutmäler oder sonstige Kunst, oder historische Denk.
male eiuc Beschädigung erleiden, die Zentralkommission
für Erforschung und Erhaltung der Knust- und histo-
rischen Denkmale von den diesbezüglichen bestehenden
Absichten und Projekten rechtzeitig in'.Kenntuis zu setzen
,st, damit ihr, Gelegenheit gegeben sei, ihr Gutachjen
in dein betreffenden Falle noch vor der Entscheidung ab-
zugeben.

— lVcrbot der Agitation für Einführung von
Schulbüchern.) Seine Exzellenz der Minister für Kultus
und Unterricht Graf S t ü r g l h hat nachstehenden Er«
laß, betreffend das Verbot der Agitation für die Ver«
breitung von Schulbüchern, hinausgegcbcn: „ I n den
letzten Jahren sind dem Ministerium wiederholt Fälle
zur Kcnntnis gebracht worden, in denen einzelne Ver-
leger den Versuch gemacht haben, die, Lehrerschaft der
allgemeinen Volts»' nnd Bürgerschulen zugunsten der
Einführung ihrer Vcrlagsartikel in den Schnlen Zu be<
einflussen/Die Landesschulbehörden werden deshalb er-
sucht, den unterstehenden Schulleitungen und Direklio»
nen sowie der Lehrerschaft der allgemeinen Volks» und
Bürgerschulen die Bestimmungen des h. a. Erlasses vom
30. Jänner 1898, Z. 707, womit die Agitation für die
Verbreitung von Schulbüchern uutcrsagt wurde, sowie
jene des 8 125 der Schul» und Uuterrichlsordnung ein-
dringlichst — uud der Lehrerschaft unter Hinweis auf
die eventuellen diszivlinären Folgen — in Erinnerung
zu bringen. Sollten ciuzelue Verleger selbst oder durch
Vereine oder Zwischenpersoucn unter Versprechuugen
irgend welcher Art d,c bei ihnen erschienenen Lehrbücher
in den Schulen einzuführen suchen, so würde den betrcf-
senden Büchern die h. a. Approbation uunachiichtlich vor»
enthalten, bczw. entzogen werden. Die Schulaufsichts«
organe sind anznweiseu, dieser Augelcgcnhcnt die regste
Aufmerksamkeit Zuzuwenden und jeden ihnen zur Kennt-
nis gelangenden Versuch einer unerlaubten Verbreitung
von Lehrbüchern zur Anzeige zn bringen."

— lVon der k. k, Lehrer« und Lehrerinnenbildungs.
anstalt in Lailmch.j Die mündliche Nelscprüsung mit den
Zöglingen des 4. Jahrganges wurde unter dem Vorsitze
des Herrn Prof. Aulon K r 2 i 5 in der Zeit vom 1. bis
7. Ju l i vormittags vorgenommen. Es erhielten ein
Zeugnis der Reife: n) für allgemeine Volksschulen mit
deu tscher u u d s l o v c u i scher U u t e r r i c h t s .
s p r a ch e: Ludmilla V a j c c aus Villichgraz (mit Aus»
zeichnung); Iosefinc Budinek aus Krouau; Auua (5clnar
aus Klagenfurt; Antonia Eulnar aus Icxica; Kornelia
(^ermelj aus Kropp; Theresia (.'rualogar aus St. Veit
bei Laibach, Marie O r n e aus Kraiuburg smit Aus-
zeichnuna); Marie Ditinger aus Wippach'; Mariauua
D r u k a r aus Kraiuburg smit Auszeichnung); Auua

Hir^uan aus Laibach; Amalia Hrovat aus Franzdors;
Tnnica Kalan aus Gottschee; Theresia K e n e aus Glo»
boko bei Nanu (mit Auszeichuung); Vera K e r s n i t
aus Egg (<u!t Auszeichuung); Antonie Kra«uvic aus
Martinjak bci Zirknitz; Anlunie Kuchler aus Pla«
nina; Melitta Levee aus Laibach (mit Auszeichnung);
Anna Likozar aus Goriöc; Alcra Lindtner aus Laibach,'
Franziska 'Mm-tov^ek aus Idr ia ; Anna M ande« l j aus
Mariafeld l»,it Auszeichnung); Marie Nuö aus Lai«
bach; Justine Penko aus St. Peter am Karst; Aloisia
Premk ans Laibach; Danica R o h r m a n u aus La,-
bach (mit Anszeichnimc,); Juliana Rotar aus Moänje
bei Nadmannsdors; Ludmilla S e v e aus Töplitz bei
Sagor l.mit Auszeichnung); Paula Siegmund aus Mit»
terd'orf sGottschee); Anna Stich aus Nadkersburg; Anua
Strack ans St. Peter bei Medoedovo selo Meiermark);
Franziska S u h c r aus Pettau smit Auszeichnung);
Olga 8 a v u i k aus Krainburg <mit Auszeichnuug);
Vida ^ e s e l aus Laibach (,uit Auszeichnung); Iusefine
T r d i n a aus Laibach smit Auszeichnung); Marie T u .
^ a r aus Idr ia (mit Auszeichnung); Christine Veber
aus Zalllog bei Eisnern; Aloisia Verbic aus Ober»
Loitsch; Franziska Z a v r ^ a n aus Laibach lmit Aus»
zeichnung); Marie 5 i r o v n i k aus Glinica bei Sankt
Veit ob Laibach <für Volksschulen ,nit slovenischer Unter,
richtssprache mit Anszeichnung); d) für allgemeine Volks-
schulen m. s l o v e n i s ch e r i l n l e r r i ch t s s p r a che:
Theresia Podboj aus Adainovo bei Groß.Laschitz. Zwei
Kandidatinnen des vierten Jahrganges erhielten die
Bewilligung zl: einer Wiederholungsprüfung. — Zu der
in der Zeit vmn 1. bis 10. Ju l i unter dem Vorsitze
des Landesschnlinspettors Herrn Franz Levec mit den
P r i v a t i st e u und P r i v a t i st i n n e n Vorgenom»
menen Reifeprüfung Niaren > Privatisl und 22 Priva-
tistinnen erscl'ieneii. Es wurdeu folgende Privatistinnen
für allgemeine Volksschulen mit deu tscher u n d
s l o v e n i s ch e r U u t e r r i ch t s s p r a ch e approbiert:
Olga Andre is aus NudolfsNiert; Paula Ehriftof aus
Landstraß; Cyrilla Delija aus Riez sSleiermark); Theo.
dora Kolalj aus Ora^je (Bosnien); Angela Lebar aus
.Kri^evci (Eteiermart); Alberta Pi l lar alls Unter-^iZka;
Marianna P o t o c - n i k ans Sauritsch (»lit Auszeich»
nung); I u l i ^ Preslov aus Laibach; Ludmilla Sirnik aus
Laibach; Elisabeth Coß aus Laibach; Ailna Zupanec
ans Laibach. Zehn Privatistinnen wnrde eine Wieder»
holungsprüfnng bewilligt; der Privalist sowie 1 Priva»
iistin wurden für nicht reif erklärt. — Die mündliche
Reifeprüfung mit den Zöglingen des IV . Jahrganges
der k. k. L e h r e r b i l d u n g s a n s t a l t wurde in
der Zeit vom 7. Ju l i nachmittags bis 14. Ju l i vormit»
tags unter dem Vorsitze des Herrn Prof. Anton K r x i ü
durchgeführt. Es erhielten ein Zeugnis der Reife:
l>) für allgemeine Volksschulen mit deu tscher u n d
s luv e n is ch er U n t e r r i c h t s s p r a c h e : Augustin
Berglez aus Laibach; Leo Cepuder aus Haselbach bei
Gurtscld; Joses Gole aus Podplauina; Stanislaus Gra»
dimnik aus St. Leonhard bei Tvifai l ; Artur Herrisch aus
Laibach; Franz Ianeöi<" aus Polica bei Weichstlburg;
Franz Iallkovi^ aus Laibach; Josef J a r h aus Globuko
bei Rönierbad (mit Auszeichnung); Josef Ieras aus
Laibach; Karl Ieretina aus Laibach; Adolf Icsih aus
Tr i fa i l ; Laurcnz Ievuikar aus Veliko Mla5evu boi«
Großllipp; Leopold Keruc aus Oberlaibach; Max Koinan
aus Laibach; Viktor Lapajnar aus Laibach; Äugustin
Minku^ aus Zwischenwässcrn; Alois Peterlin aus Dul»
^äak bei Aucrsperg; Karl Pudobiiikar aus Dobrova bei
Laibach; Karl Pögorelc aus Laibach; Johaun 8kufca
aus Cleveland (Ohio) in Amerika; Johann Vadnjal aus
Zagorje bei St. Peter; Eduard Vidie aus Eiscnkappel;
Eyrill Vizjak aus Laibach; E„, i l Lau aus Laibach;
d) ein Zeugnis der Reife für Volksschulen mit s l o v e n i .
scher U n t e r r i c h t s s p r a c h e : Max Jovcm aus
St. Veit ob Laibach; Viktor Schweiger aus Neumarktl;
Johann Slenuvec aus Flüdnig; Josef Stojkovn- aus
Nreg bei Fronzdorf. Zwei Kandidaten erhielten die Be-
willigung einer Wiederholungsprüfung, 3 Kandidaten
wurden für nicht reif erklärt.

— lDie „Glasbcna Matica") hielt am 1. d. M .
in Gegenwart von 20 Mitgliedern ihre ordentliche
Hauptversammlung ab. Der Vorsitzende, Herr Vereins»
Vizepräsident Schulrat Dr. V e z j a k , vetuute in seiner
Ansprache vor allem, daß der Verein mit der heurigen
Hauplvcrsammluug das 39. I<chr seines Bestandes be»
schließe, worauf er auf die große Anzahl der Lehrer
und der zu öffentlichem Auftreten befähigten Schüler
hinwies, des 79.603 X 74 1i ausmacheuden Gcldvcrkehres
gedachte und die Tätigkeit der „Glasbena Matica" in.
Laibach soivie ihrer vier Filialen (Görz, Trieft, Krain»
bürg und Eilli) anf dem Gebiete der Mufik hervorhob,
die auch heuer nicht hinter der vorjährigen zurückgeblio
den sei, sondern sich noch umfangreicher und intensiver
gestaltet habe. Nach Erwägung der stattlichen Anzahl der
heurigen Konzerte uud des erfolgreichen Wirkens des
Verei'nsausschusses sprach Herr Schulrat Dr. Bezjak
alleu Faktoren, die den Verein mit Geldbeiträgen ge»
fördert hatten, fo der f. k. Regieruug, dem Landesaus»
schusse, dem Laibacher Gcmeinderate, verschiedenen Geld»
l'nstituteu und Privaten, ferner der Laibacher Presse,
allen Ausschußmitgliedern namentlich dem Vereins-
kassier und dem Vcrcinssekretär, der Lehrerschaft und
dem Gcsangschore sowie dem Musikdirektor seinen Dank
aus. — Dem Berichte des Vereinsselretärs, Herrn
Dr. ö i r o v n i k , zufolge bestanden im Nahmen des
Vereines 5 Sektionen; der Ausschuß trat zu 11 Schun»
gen zusammen. An der Musikschule unterrichteten 14
Lehrkräfte; die Zahl der ordentlichen Schuler betrug
376, die der außerordentlichen 98, zusammen al," 474.
Die Schulgeldbefreiungen erreichten '" ' "F f " , ' ^ „
jähre die Höhe von 1769 X, im zwe.ten .Halbiah^ von
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1406 X. Am Schlüsse des Schuljahres fanden 4 Schüler-
prodnltio,lcn, lueiters ain 3., 4. und 5. Ju l i öffentliche
Prüfungen der Zöglinge statt. Der Verein veranstaltete
4 Konzerte in Laibach, fcriler 1 Konzert in Abbazia und
1 Konzert in Sn^al; das erste Konzert War ein Ehren«
abend für den Komponisten Davurin Icnt'o, während in
den übrigen moderne slovenische Kompositionen vorge»
führt wllrden. Der Gesallgschor zählte 200 Mitglieder.
Die Subventionen betrugen: vom Staate 4000 X, vom
Lande 2400 X lnoeh nicht angewiesen), von der Stadt»
gemeinde Laibach 3<>00 l<, von 6 Geldinstituten zusam-
iuen 340 X ; dazu kam das Legat des Fräuleins Betty
Nolli im Betrage von 160 X. Der Verein zählte 890
Mitglieder s9 Ehrenmitglieder, 56 Gründer, 377 ordent-
liche' Mitglieder in Lailx)ch uild 308 solche außerhalb
Laibach, schließlich 138 eigenbercchtigte Mitglieder des
Gesangschorcs). — Der Bericht des 'Herrn Mnsikdirek»
tors M. H u b a d über die Filialen der „Glasbcna
Matica" konstatierte deren erfolgreiche Tätigkeit. Die
Filiale in Görz zählt 138 ordentliche und 70 außer»
ordentliche, zusammen 208 Zöglinge; sie hat im verflosso»
nen Jahre 2 Prudnklionen veranstaltet. Die Fibiale in
Kramburg zählt 31 — 45 Instrumentalschüler, weiters
Schüler für Theorie und Gesang; auch von dieser Filiale
wurden 2 Produktionen veranstaltet. Der Filiale in
Trieft gehöre!: 45 Inftrnmenlalschüler sonne 26 Schü»
ler für Theorie und Gesang an; sie führte ebenfalls
ßwei öffentliche Schülerprodullionen vor. Die Filiale
in Eil l i hat 25 Schüler, die in einer Produktion, bezw.
in einem Konzerte austraten. I n alleil Schulen erhalten
die Schüler einen soliden, systematischen Musikunterricht
und die Musikschulen entwickeln sich dank der Vemü-
liungcn der Erhaller, der Ausschüsse und der Lehrerfchaft
zu einem mächtigen Faktor der kulturellen Bildung der
,slovenischen Jugend. — Dem Berichte des Vereins-
taffiers, Herrn Dr. K o k a l j , zufolge bcliefen sich die
Einnahmen auf 45.508 X 83 K, die Ausgabeil auf
48.581 X 1 Ii. Der Voranschlag pro 1911/12 weist
36.300 X an Einnahmen und 48.990 X an Ausgaben,
also einen Abgang von 12.690 X aus. — Alle Berichte
wnrden genehmigend zur Kenntnis genommen; dem Aus.
schusse wurde über Antrag des Rechnungsprüfers Herrn
P i b e r n i k das Absulutorium erteilt. — I n den
Ausschuß wurden über Antrag des Herrn Nechnungs-
rates P e t r o v < ; i 5 per aeclamalionen folgende Herren
entsendet: Schnlrat Direktor Dr. Ian'ko V e z j a k
iPräses), Oberlandesgerichtsrat Franz A n d o l ^ ek,
Professor Anton I e r ^ i n o v i c , Landcsgcrichtsrat
Franz K o b l e r , Notariatskandidat Dr. Josef K r e»
v e l , Musealdirektor Professor Dr. Josef M a u »
t u a n i , Landes<icrichtsrat Franz M i l i > i n s k i , Be-
zirksrichter Dr. Franz M o h o r i ö , Nechnungsrat
Anton P e t r ov <"- i <!, Rcgcnschori Stanko P r e m r l ,
Arzt Dr. Vladimir R u dex , Pfarrer und Konsisturial°
rat Pater Hugolin S a t t l l e r , Profeffor Dr. Franz
l> t n r m und Advokat Dr. Ianku X l r o v n > i k Mls»
schußmilglieder). Rechnungsprüfer sind die Herren
Mirko G r u d e n und Ivan P i b c r n i k. — Nachdeu,
der Vorsitzende sür die Wahl gedankt und der Verdienste
des gewesenen Vl'reinspräsidenten, Herrn Dr. Vladi«
mir R a v n i ha r, namentlich dessen musterhafter, mit
lgeitopfern verbundener Leitung der Vereinsgcschäfie
gedacht hatte, wurde die Versammlung geschlossen.

— ^Verminderung der katholischen Feiertasse.) Der
„Osservatore Romano" veröffentlicht ein uom 2. d.
datiertes Molu proprio Seiner Heiligkeit des Papstes,
das eine Abänderung der kirchlichen Vorschriften, betref°
fend die kirchlichen Feiertage, zum Gegenstand hat. Das
Mow proprio besagt u. a.: Die geänderten Zeiten und
die Geschäftsverhältnisfe lassen eine Abänderung der
Norm, betreffend die Beobachtung der kirchlichen Feste,
ratsam erscheinen, weil die Schnelligkeit und Bequem-
lichkeit der heuligeu Reiscverhällnissc es ermöglichen,
rasch in ein anderes Land zu kommen, wo kirchliche
Feiertage weniger zahlreich sind. Überdies hat es den
Anschein, daß der gesteigerte Handelsverkehr nnd die
raschere Geschäftsabwicklung infolge der durch die Häu»
figkeit der Feierlage verursachten Beschränkungen Scha-
den leiden. Schließlich legt die Verteuerung der Lebens»
l)altung den Arbi tern die Notwendigkeit auf, nicht allzu
oft in ihren Arbeiten eine Unterbrechung eintreten zu
lasseu. Aus diesen Gründen hat der Heilige Vater be»
schlössen, die Zahl der Feiertage zu verringern und
demnach die Feicrlagsvorschriften auf die Sonntage, das
Neujahr, das Dreikönigsfest, Christi Himmelfahrt,
Maria Empfängnis, Maria Himmelfahrt, Peter-Panli
und Allerheiligen zu beschränken. Die Feste der Landes-
Patrone sind auf den dem Festtage folgenden Sonntag
zu verlegen. Der Papst trägt den Bischöfen auf, dem
Hl. Stuhle Vorschläge zu unterbreiten, wenn sie glau-
ben, für ihr Wirkungsgebiet irgendeinen der aufgehobe-
nen Festtage aufrecht erhallen zu müssen.

— lD,e Reifeprüfungen am k. k. Ersten Staats.
gymnasium in laibach) wurden gestern nach einwöchent-
licher Dauer abgeschlossen. Dazu halten sich sämtliche
32 öffentliche Schiller der V I I I . n, sämtliche 27 öffent»
liche Schüler und ein Privatist der V I I I . v Klasse und
eine Exteruiftin, somit im ganzen 5 9 ^ 1 4 - 1 Kan<
didaten gemeldet. Zur mündlichen Prüfnug erschienen
6 6 - 4 - 1 ^ - 1 Kandidaten. Von diesen bestanden die
Reifeprüfung mit Auszeichnung 17, mit gntcm Erfolge
39, auf ein halbes Jahr wurde reprobic'rt 1, auf ein
Jahr 1. Die Auszeichnung erhielten: Anton A n 5 i <> aus
Dubruuje; Vrcmislav B e z j a k aus Marburg; Johann
F a b i j a n aus Obcr.Feßnitz; Josef H u d o v c r n i g
aus Laibach; Franz K a p us aus Steinbüchel; Wilfried
K e l l e r aus Laibach; Ludwig L e d c r h a s aus Lai.
bach; Friedrich M o r o aus Laibach; Franz M o 2 i n a
aus Rakitnik: Stanislaus N o v a k aus Laiback: 3eo

P a v l i n an3 Trieft; Franz P e t r i 5 aus Laibach;
Johann P l a t i 3a aus St. Oswald; Ferdinand P r e '
b i l aus Gornji Preker; Theodor S t e i n b e r g au?
Laibach; Franz V a v v e l i ^ aus Podgorje und Io>
hann V i n d i f t a r aus Mitter-Feichting. M i t gutem
Erfolge bestanden die Prüfling: Stephan Vartol aus
Reifnitz; Johann Baudek aus Slivnica; Josef Vergoß
aus Lipica; Theodor BorZtnik aus Hrib; Albert Der»
gane aus Laibach; Johann Dexela aus Peönik; Josef de
Gleria ins Unterloitsch; Franz Goljar aus Podgora;
Franz Hartman aus Laibach; Leo Ielenc aus Sankt
Georgeil; Frauz Jurman aus Bischoflack; Raphael
Instin ans Rudolsswerl; Andreas Kajdi^ aus Ml ino;
Franz Koblar aus Eisnern; Franz Kogov3ek aus Gc»
rent; Josef Kos aus Schwarzcnberg; Philipp Kultcrer
aus Grafensteiu; Adolf Lah aus St.'Ruprecht; Andreas
Lah aus Dutuolje; Stanislaus Lapajne aus Adelsberg;
Frauz Lipach aus Dobrunje; Karl Luschützly aus Ober-
Lexeme; Viktor Ma^w aus Laibach; Peter Mudic aus
Jgglack; Anton Oman aus Lipica; Cyrill Pfeifer aus
Ka'ndia; Josef Pretnar <ans Groß.Dolina; Johann P r i .
jatelj ans Gura; Eduard Ropi5 aus Laibach; Johann
Sadar ans Ceruvee; Maximilian Schmidinger ans
Stein; Franz Schott ans Laibach; Valentin Sibitz aus
Grafensk'in; Josef Stupiea ans Soderschitz; Eyrill
Kubie aus Pölland; Leo Travner alls Laibach; Gregor
Wieser ans Windisch.Bleiberg; Johnnil Zorce aus Log
und Franz öarkovu- alls Mottling. — I n die erste
Klasse dieser Anstalt wurden im heurigen Innitermine
163 Schüler neuaufgenommen. " — I .

— lDas Laibacher Schultnratorium) l>al den 1. und
2. Stock im Hause Jakobsplatz Nr. 2 gemietet, um daselbst
vom Schuljahre 19t 1/12 angefangen alle seine Laibachcr
Schulen, d. i. Lehrerinnenbildnngsanslalt, Volksschule
sür Viädchcn und Handelsschule, die sich sriiher an der
Poljanastraße Nr. 6 befanden, unterzubringen. Die
Ränme sind z-.l diesem Zwecke neu hergerichtet wurden,
so daß die lichten Schulzimmer, die geräumigen Gar-
deroben und die breiten Gänge anch weitgehenden An-
forderungen der Schulhygiene entsprechen werden.

— Drohe Übungen zwischen Armee und Flotte in
Dalmatien.) Wie das „Fremdcnblatl" meldn, finden
Ende Augnst in T<ilmalien größere Manöver statt, bei
denen Landtruppen und Flotte zusammenwirken werden.
Wie verlautet, werden an diesen Übungen Seine k. u. k.
Hoheit Erzherzog F r a n z F e r d i n a n d und der Ehcf
des Generalstabes G. d. I . C o n r a d von H ö t z e n -
o o r f teilnehmen. Es soll dabei zn einem Angriff aus
einen bestimmten Teil oer-istrianischen Küste kommen
und die verstärkte Sommereskader in zwei Teile geteilt
».»erden, von denen der eine dem Angreifer und der
andere dem Verteidiger zugewiesen wird. — Die Man»
öuer l)aben besondere Bedeutung, weil sie eine Probe
auf die Möglichkeit der Verteidigung einer Küsteuftrccke
sind, die .zur Abwehr feindlicher Landungen nnr auf
cinc Fluttille von Torpedobooten angewiesen ist. Es
soll damit die seinerzeit in der französischen Kriegs-
.„arme bestandene Auffassung, daß der Schutz der Knsle
einer starken Flotte von Torpedobooten, alfo kleinen
Einheiten, überantwortet werden könne und daß oahcr
große Kriegsschiffe entbehrlich sind, unter triegsmäßigen
Verhältnissen aus ihre Nichtigkeit untersucht werden.
Wenn dk'je Auffaffung sich als unrichtig erweist, ist
die Notwendigkeit großer Schlachtschiffe nnd Schnell-
kreuzer für oie Küstenvertcidigung erwiesen.

— sTpendeu der Krninischeu Sparkasse.) I n der
gestrigen Direktionssilmng wnrdn'n folgende Spenden be.
willigt: oer Wilwenkasse'des Vereines oer Buchdrucker
in Laibach 200 X, dem Nnterstichungsfonds des Vcr»
eines der Buchbinder in Laibach 100 X, der Arbeiter»
Kranken, und Unterstützungskasfe in Neumarktl 200 X,
der Vinzenzkonfcrenz in Aßling 200 X, dem Vinzenz»
vereine in Niumarll l 200 X, der Philharmonischen Ge»
sellschast al,^ Veitrag zn den Restanriernngskostcn der
„Tonhalle" 1000 X', oeni Vereine sür christliche Kunst
in Laibach 200 X, oem Pfarramte Reifen sür Kirchen-
erhaliuugszwecke 100 X, der Kirchenvorstchung ill
Unier-Teutschall sür die Restaurierung der Friedhof.
Iirche in Wieden 200 X, dem Pfarramte in Ratschach
flir Kirchcnbauzlvecte 100»' X, den Feuerwehren, u. zw.
in Althammer 100 X, in Gamling 150 X, in Ncsseltal
150 X, in Neumarktl 200 X, in Retschih 150 X, in
dilofljica 100 X, in Vrhovo bei Ratschach lll Unterkrain
150 X, in Wertschik 150 X und in Weichsrlburg 150 X,
der Leitung der städtischen deutschen Mädchenschule in
Laibach zur Herstettuug eines Schulgartens 200 X, der
Filiale der Landwirtschästsgcsellschaft fur Krain in Gott»
schee 500 X. Endlich wnrden zwei Prwatgelehrtcn für
Studieuzlvccke je 200 X gespendet.

— lDns vieizigjähriqc Jubiläum) ihres Bestandes
feierte am 13. d. M. die Handelsfirma Valentin T r e -
ven in Idr ia . —»—

— lVon der Kuustausstellun.q.j Wir erhalten fol»
gende Zuschrift: Da die Kunstausstellung im Pavillon
Jakupil-, all der auch Mitglieder des „Xlud «lov.
uinut^-futogl-atuv" teilnahnien, in wenigen Tagen ge>
schlössen ivcrden wird, so ergeht an alle Auiatcure u'ud
Freunde der Amateurphotographenkuust die Bitte, ehe»
stcns diese erste slovenische Ausstellung von Amateur»
Photographien, die jedermann viel Interessantes nnd
Instrntlwcs bietet, zn besichtigen. Die Eintrittsgebühr
für Klubmitglieder >ist bedeutend ermäßigt; auch erhalte»,
sie den Katalog um einen ermäßigten Preis. Bei dieser
Gelegenheit wird auch das kauflustige Publikum nebst
verschiedenen Korporationen ersucht, dcm jungen Vereine
durch Anlauf der ausgestellten Aufuahmen unter die
Anne zu greifen und sich um eiu geringes Geld einen
hübschen Zimmer-, bezw. Albunischmuck zu beschaffen.

— lDcr Lnndesverband der Gewerbegenossenschaften
in Kraiuj teilt uns mit, daß er demnächst eine Protest»
oersammlnng gcgeu die Erhöhung der Personaleinkom«
mensteucr cinbernsen wird. Die' betroffenen Gewerbe-
treibenden werden ersucht, sich hiusichtlich der crforder»
lichen Daten bei ihrem Genossenschaftsvorstande oder
beim Obm<.nne des Landesverbandes, Herrn Engelbert
F r a n c h e l l i , Gerichtsgasse 2, zu melden. Tag und
Ort der Versammlung werden rechtzeitig im Wefze der
Presse bekannt gegeben werden.

— lEffcktentombolas.) Das k. k. Finanzministerium
hat in, Einverllehmen mit dem k. k. Ministerium des
Innern dem slovenischen Arbeiter-Bildnngs» und Ge>
sanaMereine „Sava" in Aßling über dessen'Ansuchcn die
Brwillignng erteilt, im Jahre 1911 zugunsten des Ver-
eines zwei Efscktentumbolas mit 400 Karteu zu 20 Ii
unter Ausschluß von Gewinsten in Geld, Geldeffektcn
und Monopolsgegenftänden zu veranstalten.

— lAus.qestelltes Ölbild.) I n der Buchhandlung
Jg. v. Kleinmayr H Fed. Bambcrg, Kongreßplah 2, ist
cin hübsches Ölbild vom bekannten'Marinemaler Georg
Hondrel) ausgestellt, das die Schlachtschifflottille „Ra-
dchkli", „Habsburg" uud „Wicu" darstellt.

— lHymen.) .Herr Dr. Karl C a p u d e r , k. k. Pro.
sessor am Kaiser Franz Iosef.Staatsgymnasium il l
Kraillburg, hat sich am 10. d. M. mit Fräulein Ella
A b r a ill r»ei mahlt. —g-.

" iVereinswescn.j Das k. k. Landespräsidium in
Laibach Hal die Bildnng nachbenanntcr Vereine zur
Kenntnis genommen: „^nl,inknl)«1io pi-««votns»
6>u.̂ tv<, v 3oi,t.illl«)li8lvi /upni^i v I^'uIilMlii" mit dem
Sitze ill Laibach, I'olavinwo 6ru«tvo ^o^ol mit deul
Sitze ill Franzdors und Okrn.inu ssasillcka 2V6xa Nr. 2
mit dem Sitze in Uuler.Kizka. —o.

— Landesverband für Fremdenverkehr.) Heute
besucht das Bureau des Lanoesverbandcs der aus Alba<
nicil, resp. Montenegro, nach Berlin zurückkehrende
Redakteur Herr Georg B a m b e r g e r , der Krain be»
reisen will, um über' dessti, schönste Pullkte Spezial-
berichte sin norddeutsche und Berliner Zeitungen zn
schreiben.

— l.Der südslavische Gcwerbevcrliaud) »viro morgen
nm K' Nhr vornliltags im Hotel „Nnion" eine Ver«
sainmlliilg abhalten.

— lEiue Imkerversammlun.q) ».nro morgen nm
I Uhr n.ichni!ttags im alten Hause in Vreznicc l,Ober-
train) stattfinden. Hiebe, !vird Herr Oberlehrer A. L i»
l o z a r einen Vortrag halten. Zutritt hiezn haben auch
Nichtmitglieder.

— lThcatcrvorstellnng.) Der „Xwd ^udiMugkili
<U1oiuntov" veranstaltet morgen nm 8 Uhr abends il l
der Arena dcs „Narodni duin" eine Ausführung des
Volksslilckes „(iu8i)c)ch'(> «inovi". Hcrilach freie Unter-
haltung lind Tanz. Eintrittsgebühr 40 ! i .

— sGründung eines „Krainischen Etenographen«
Vereines Gabelsberger in Gottschcc".) Durch den
Handelslnrs an der'k. k. Fachschule in Goitschee wer-
den alljährlich eine Anzahl Gabelsbcrgerscher Steno»
grapheil herangebildet; außerdem befinden sich in Gott-
ichee Stenogrüphieknndigc, denen bisher jede Anregung
und Gelegenheit zur Fortbildung mangelte. Um sie in
der Schnellschrlfl surtznbilden und den Bestrebungen
hiczu eineil Mittelpunkt zu geben, ist die Gründung
lines Stenographenvereines in Gotlschec beabsichtigt. Es
ergehl hiemit ail alle Interessenten die Einladuug zu
der gründenden Versammlung, die morgen nm 10'Uhr
vormittags im großen Zeicheilsaale der' k. l. Fachschule
in Goltschee stattfindet. Gegenstände der Verhandlungen:
1.) Vortrag über Zweck und Nutzen des zn gründenden
Vereines lSlanislaus M osteeky, k. f. Fachschullehrer,
GollsclM'1. 2.j Feststellung der Vereinssatzungen, Bei-
triltserklarungnl uild Wahlen. 3.) Beschlußfassung über
den Beitritt zu einer Vnndesorganisation. 4.) Antrüge.

— lFiilirung eines neuen Zngopaarcs in der
Strecke Treffeu.Nudolfswerl.) Einem aus Interessenten-
kreisen geänßerlen Wunsche entsprechend, werden vom
1?. d. M. angefangen an Montagen und Rudolfswcrler
Iahresmarktt'agen die Personenzügo Nr. 2219 lTrcfsen
ab 2 Uhr nachmittags, Rudolfswerl an 2 Uhr 40 Min .
nachmittags) und Nr. 2220 (Nudolsswert ab 3 Uhr
nachmittags, Treffen an 3 Uhr 40 Min . nachmittags)
iil der Strecke Treffen°Rudolfswcrt mit Wagen zweiter
und dritter Klasse geführt werden. Zug Nr. 2220 ver<
mittelt den dircktcll Allschluß von Rudulfswert an den
Zug Nr. 2652 der Lokalbahn Trcffen.Iohannistal.

— lDer Zirkus Adolf Straßburger) ist hente früh
eiilgclroffen und hat unserer Stadt ein ganz ungewohntes
Gepräge verliehen. Ganze Vülkertrnppen, aus deuen eine
aus 12 Personen bestehende Araberlruppe durch ihre
heimatliche Trachten besonders anssicl, dnrchschritten die
Straßen, um fich für ihren hiesigen Aufenthall Unter»
lünfte zu verschaffen. Schon die Ankunft der Soirder-
züge erregte lebhaftes Interesse, und die Entladungs»
arbeiten uiiltelst der Arbeilselefanten, die wie am
Schnürchen dur sich gingen, gelvährten einen fesselnden
Anblick. I m Lause des Nachmittages wird das 4600
Personell fasfeude Riesenzelt ausgebant sein, uild gegen
3 Uhr kann sich jedermann von dem enormen Pferde-,
Elefanten- und Seelöwenbestand durch Augenschein über.
zcugeu. Heute abends um 7 Uhr werden dem Publikum
die'Tore zum Eintritt geöffnet werden. Die Vorstellung
selbst wird gegen 11 Uhr beendet sein. — Morgen finden
zwei Vorstellilngen statt, von denen die erste nachmittags
nm 4 Uhr ihren Anfang nimmt.

— iKu.liste.) I , l Krapina-Töplitz sind in der Zeit
vom 4. bis 9. d. M. 355 Personen zum Kurgebr-auche
eingetroffen.
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— iDas Nadcn in den Gewässern des Laibacher
Moores) bietet weder den Erwachsenen, noch den Schul-
lindern irgend einen Genuß. I m Iöica- und im Proäica.
Vache. den größten des Laibacher Morastes, wird von
Schulkindern das Baden in der schulfreien Zeit täglich
prawzicrt. ^ m Ichmutzigen, zwei bis drei Meter hohen,
Wohnlich Zur Hälfte mit Schlamm und verschiedenen
Schlingpflanzen gefüllten Nasserbette „baden" die Kin-
der zumeist an cmsamcn Stellen, wo sowohl das Ein-
als auch oas Aussteigen an sich selbst gefährlich ist. Auf
einmal gerat ein erschöpftes Kind zwischen Schling-
pf laum und kann sich nicht freimachen. Mi t großer
AMtrengung befreien es die Mitbadcnden aus der Gc-
luyi. "o r t tampft wieder ein des Schwimmens un-
nmdiger nut der Schlammaffe, aus der er sich trotz aller
Anstrengung nicht an die Oberfläche schwingen kann.
/jus jeine Hilferufe eilcu Kollegen herbei und heben
'Ml aus dem Schlamm. So wird auf dem Laibacher
-^oore ,n schmutzigem Schlamm» und gefahrdrohenden
^asserschluudeu „gebadet", die überhaupt uie gereinigt
werden! ^ ^ x.

^7 lGcwitlcr in Graz.) Gestern um 11 Uhr vormit-
tags ging ubcr Graz ein heftiges Gewitter uieder. Ein
^litz fuhr nu Augarteii in eilicn Pappelbaum, uuter
welchem mehrere Personen Schutz gegcii den Wolken-
bruchartigen 3,cgen gowcht halten. Ein junger Mann
wurde vom Blitze erschlagen. Die übrigen wurden zu
Boden geworfen und hatten Ohnmachtsanfälle.
^ ^7 lTelbstmurd unter eigentümlichen Umständen.)
D.e Gastwirtin Goduia in Prosecco tötete sich unter
eigentumlichen Umstanden. Sie begab sich in den Kcller,
lroch in eine Kiste, nahm Strychnin und schloß dann

. den Dlckel ubcr der Kiste. Durch eine ganze Woche
,ur,chte man nach ihr, b,s man endlich durch'den Leichen-
geruch darauf aufmerksam wurde, in die Kiste zu ehen.
Der Beweggrund zu der Tat ist noch nicht bekannt.

— lSclbstmord oder Unqlück.j Am 13. d. M . wnrde
der 59 Jahre alte, bcim Besitzer nnd Müller Matthias
Ambroöl« ill Neu - Dlrnbach, Bezirk Adelsberg, als
Knecht bcdienstete Allton Cepirlo unweit der Mühle
Mnes Dienstgebcrs tot aus d^n Wasser gezogen. Er
<?. ^ ' ' 3 - " / " vergangenen Montag nntcr der Vorgabe,
5 Ä 5 ,,i!<"/""^ '^' besorgen, von, Hanse entfernt' nnd

. Al ,? ! ^ b ' ^"riick. Cepirlo war ein ziemlich star»
n^ M .>1'> 7'< N" seiner Leiche loaren keine Spuren

, ' 3 ^ " " "sichtlich, weshalb allgemein vermutet
wno, datz er entweder ins Wasser gefallen oder in selbst-
mörderischer Absicht hinein gesprungen sei.

lM lm Baden rrlruuten.j Zn der gestrigen Notiz
daß an dcr kritischen Stelle am

Bruhl mehrcie Handwcrt'crlehrlinge badeten. Anf cin-
inal bemerkten die am User stehenden Personen, daß der
16jährige, nach St. Jakob in Noseutal in Kärnten ',n-
ständige lind bcim Schlussermeister Nebet in der Lehre
stehende Tlwmas Selan beim Wehre dem Ertrinken
nahe toar. Nun sprang der Cpenglergchilfe Karl Iauc
in den Fluß und versuchte ihn zu retten. Als ihn der
Lehrling m seiner Todesangst ergriff, rettete sich der
Gefelle nur unt knapper Not vor dem Tode und schuxnnm
dem Ufer zn. I n diesem Augenblicke sprang der 27jäh-
" A . . b m n ^immermannmeister Mart in am Gruberkai
beschäftigte Gehilfe Johann Och aus Trnovecberg bei
M t a u angezogen ins Wafser und schwamm zu Sclan,
der sich mil beiden Händen an ihn anklammerte, wor-
aus beide in wenigen Augenblicken untersanken und den
Tod fanden. Die beiden Leichen wurden nach einer
halben Stunde geborgen und dann nach geschehener Tat-
bcstandsanfnahme über Anordnnng einer polizeilichen
Kommission in die Totcntammer zu St. Christoph über«
führt.

" lSelbsnnord eines Bettlers.) Gestern vormittags
bettelte em alter Mann auf der Zaloger Straße von
Haus zu Haus und äußerte den Parteien gegenüber
Selbstmordabstchten. Eine Partei ließ einen Sicherheits.
Wachmann holen, der dcn Sclbstmordkandidaten auf die
Sicherhe'lsnxlchstube am Hrvatski trg führte. Da der
Bettler angab, er hatte nur gescherzt, ließ man ihn lau-
fen. Von don ging er direkt zum Laibachflussc, zoq
»einen Rock auS und sprang an einer sehr seichten Stelle
hmter deni Maschinenhanse des Landesspitalcs in den
N ' ^ / s ' " ' " ^""kcnhause in Pflege, befindlicher
Schwachsinniger der du.-s sah, lief ins Maschincnhaus,
" "au f der Arbeiter Franz Iane5i6 den Mann noch
lebend ans dein Wajjer zog. Die sofort eingeleiteten Wie.
^ ^ n « s H ' s " ' " ^ - ^ " b " l jedoch erfolglos. Eine an
i. ^ n 7 Ä s " ' ^ " ' ' ! ! ' polizeiliche Kommission fand
m dem am Usti liegenden Nocke ein aus de Namen
Georg Verulk, verehelichter Arbeiter aebmm, 1«?^ in
Tehovec, Zuständig nach Zwischen uässcrn lâ ^̂ ^̂ ^
Arbeitsbuch vor, wodurch die I d n ät " L ' Selb tmür
ders festgestellt wuroe. Die Le! ho w u r " in 3 / N e n I
kammer zu St. Christoph überfuhrt. — U„ der Stelle
wo Bernik ertrank, ist das Waffcr so seicht, daß Kinder
darin waten können.

^ f. ^ lEW ^pfer des Alkohols Der Inwohner Daniel
«odal und dessen Ehegattin m Ba^ani.e, Gemeinde Pla«
"ina bei Wippach, sind beide leidenschaftlich dem Alkohol«
gcnnssr ergeben. Sie begaben sich Ende, v. M . zur Frül).
i^sse nach Ustje und kehrten dort in einer Branntwein.
Ichenke rui. Nachdem sie sich schon ziemlich angeeckt
yatten, ging Daniel Kubal nach Hause, während' some
Ehegattin z-.lrüctblieb und weiter trank. Nach einiger
-Weile begab sich anch sie auf dcn Heimweg, blieb aber
'ufulge übermäßigen Branntweinaenusses außerhalb der
^Uschaft Ustjr ans einer Wiese liegen. Daniel Kobal,
y'evon verstälidigt, wollte seine Gattin abholen, geriet

ucr uutenoeqs abermals in die schon früher ausgesuchte
^"'"Weinschenke. Hier traf er mehrere bekannte Bur«

jchen an, die er gewohnheitsgemäß und uicht ohne Erfolg
um Nrcmntweiü anbettelte. Nachdem er eiu ziemliches
Quantum gelrnnken, wurde er total berauscht auf die
Wiese geschleppt, wo seine Ehegattin noch betruuken lag.
Beide schliefen hier den ganzen Nachmittag und die ganze
Nacht. Als Kobal am folgenden Morgen erwachte,
klagte er über heftige innere Schmerzen und Brennen
im Halse. Er wurde in ein nahe gelegenes Haus gebracht,
wo er bald daraus starb. Der übermäßige Alkohulgenuh
hatte seinem Leben ein Ende gemacht.

" lMiick im Unglück.) Gestern nachmittags fuhr ein
Gyniiiasialschülcr in dem Augenblicke mit seinem Fahr-
rade aus dem Hause Nr. 7 an der Wiener Straße, als
der elektrische Straßenbahnwagen daherkam. I n dieser
gefährlichen Situation verlor der Knabe uicht feine
Geistesgegenwart. Er ließ das Fahrrad fallen und packte
mit beiden Händen den Straßenbahmvagen, worauf der
Wagenführer diesen sofort zum Stehen brachte. Der
Knabe kam mit dem bloßen Schrecken davon.

' W n syher Nadfahrer.) Gestern nachmittags hätte
ein Radfahrer anf dem Gehwege an der Untertrainer
Straße beinahe ein kleines Mädchen überfahren. Als
ihn deshalb ein Schmied zur Nede stellte, sprang der
Radfahrer vom Vehikel und beschimpfte ihn. Darauf
fuhr er zu dem dort postierten Sicherheitswachmanne und
beschimpfte ihn ebenfalls. Dem Nadfahrer wird hoffcnt-
lich vom Gerichte eine entsprechende Belehrung zuteil
werden.

— <Anqcbliche Cholera in Venedig.) Die „Pol.
Korr." schreibt! M i t Bezug aus die aus'Trieft verbrei-
tete Nachricht über eine angeblich starke Zunahme der
Cholera in Vcnedig werden wir von der.italienischen
Botschaft ermächtigt, in der bestimmtesten Form neuer-
dings zu erllären, daß in Venedig überhaupt keiue
Cholerafälle vorgekommen sind.

- <Dcr Ttrahcntänzer.) Der bekannte, etwas schwach,
sinnige Sladtarme Ferdinand Göck schlug gestern vor«
mittags ^inem Herrn den Strohhut vom Kopfe uud
rempelte eine Dame an, worauf er sich in ein Kleider»
gcschäfl begab uno dort solange seine Spässc trieb, bis
ihn ein Sicherheitswachmann abfülMe.

— lNcanständcte Radfahrer.) Trotz der uuzähligcu
Anzeigen sinoen sich noch immer Radfahrer, die auf vcr-
botenen Wegen dahinfahrcn. Kürzlich zeigte die Sicher-
hcitswache wieder mehrere Radfahrer an, die rückfichts-
los dnrch oie Lattcnnannsallce, ferner auf deu Geh»
wegen nächst der Vleiweisstraße und im Tivuliparkc
dahinsanslcn.

" W n unredlicher Bäckerlehrling.) Vom Bäcker,
meister Anton Cizelj in Udmat ist kürzlich sein 17jäh-
riqer Lelirlinq Ferdinand Hrast aus Untcrsteicrlimrk
entwichen. Hiebci nahm cr die Kleider, die anf seine
Rechnung Alans! worden waren, mit nnd blieb drin
Meister einen Vorschuß von 36 X schuloia.. Der Lehr-
ling wurde dem Gerichte augezeigt.

" Mem gehört das Zint?) Vorgestern nachmittags
brachte zu cmcm Gürtler ein löjähriger Kuabe 17 Zink.
platteu und bot sie ihm zum Kaufe an. Als ihn der
Meister bedeutete, das Ziuk fei gestohlen, ließ der Knabe
die Dicbsbeutc flehen und ergriff die Flucht. Das Zink
wurde der Polizei übcrgcbcu. Der Eigentümer wolle sich
im städtischen Polizeidepartement, Zimmer Nr. 5,
melden.

" sWem gehört das Fahrrad?) I n der Garderobe
des Südbahnhofes befindet sich seit einigen Tagen ein
Fahrrad in Ausbewahrnng. Es kam zwar ein Knabe
das Fahrrad holen und wies die Gardcrobebestätigung
vor; da er aber zn wenig Geld bei sich hatte, entfernte
er sich uud kam nicht mehr zurück.

' lFelddicbstahl.) I n einer der letzten Nächte wur«
den einem Besitzer an der Wiener Straße von seinem
Acker Erdäpfel im Werte von 20 X weggetragen.

" M n Fahrrad veruntreut.) Am 3.' d. M< entlieh
fich der IZjährige Taglöhner Johann Kavöi« aus Zwi-
schenwäsfern bei der Fahrradvcrkiherin Anna Gorec
in der DalmatinWsse ein anf I M X bewertetes Fahr»
rad nnd wurde in der Richtung gegen Trieft flüchtig.
Kav<"-i5- war wegen Betruges schon abgestraft worden.

— lMn unbefugter Fischer.) Ein Kcufchlcr hat kürz.
lich in der Lelimlji^ica mit einem Netze uubefugt ver-
schieocne Fische im Gewichte von 30 Kilogramm gefaugeu
und sie durch seine Gattin verlausen lassen. Beide wer<
den sich dafür vor Gericht zn verantworten haben.

" sGefunden.j Auf der Südbahnstatiun: eine lederne
Handtasche, ein Damenhut, ein Frauenkopftuch, ein
Wettermantel, eine Schachtel Zigarren, mehrere, Regeu»
schirme, ein Überzieher, ein Sonnenschirm und ein Paar
Herrcnhandschuhe.

* lVerloren.j Ein Geldtäschchen mit 13 X, ferner
eine silberne Herrentaschenuhr liebst solcher Kette und ein
goldener Ring mit blauem Stein.

— Wetterbericht.) Der Luftdruck ist über fast gauz
Europa gesunken- der niedrige Drncl im Nordoslen hat
fich neuerdings vertieft, während sich das Hochdruckgebiet
über England aus den Ozean zurückgezogen hat. I n fast
ganz Österreich ist Trübung mit lokalen Gcwitterbildun°
gen eingetreten. Auch iu Laibach kam es gestern nach
einem drückend schwülen Vormittag zu eiuem kurzen,
ledoch intl'nsiveu, mit Graupclkörnern untermischten
Gußregcn. Der Gewitterregen kam aus Noroeu und
zog iu südwestlicher Richtung ab. Durch den Regen und
nördliche Winde hat sich die Vodenluft rasch empfindlich
abgekühlt. Der Lustdruck zeigt in seiner Höhe nur un»
bedeutende Schwankungen. Die heutige Morgentempe»
ratur betrug bei leicht bewölktem Himmel und Wind-
stille 16,8 Grad Celsius. Die Veobachtungsstatiunen
meldeten folgende Temperaturen von gestern früh: Lai>
bach 15,7, Klagenfurt 17,6, Görz 23,4, Trieft 23,3,

Pola 20,8, Abbazia 20,6, Agram 19,0, Sarajevo 20,1,
Graz 17,2, Wien 17,2, Prag 17,9, Berlin 19,4, Paris
19,4, Nizza 21,8, Neapel 19,6, Palermo 23,1, Algier
24,3, Petersburg 14,7; die Höhcnstalioncn: Obir 8,8,
Sonnblick 0,9, Säntis 4,9, Semmerina. 15,0 Grad Cel.
sius. Voraussichtliches Wetter in der nächsten Zeit für
Laibach: Leicht' bewölkt, lokale Gewitterbiloungcn bei
veränderlichen Winden.

— lC-lettroradiograph „Ideal",) Hotel Stadt Wien.
Programm für Samstag, Sonntag nud Montag: Brüx.er
Kohlenlager Mturaufnahmc); Der belebte Seffel
lkomifch)- Der Greis «Drama von L. Chavignaug); Das
orientalische Europa — Sarajevo iFarbcnkinenlato.
graphic); Ein Ehestreit (komisch); Die erste Kirsche sschr
komisch). — Zugabe zum Abendprogramm: Die
Favoritin lFarbenlinematographic); Der gute König
Dagobert lwmisch).

Geschäftszeitung.
— lJublirrkauf der Kroncnrcnte, Emission i lN i . j

Die vom Postsparkassenamt Ende Jänner l. I . übernom.
menen Nom, Iv 118,695.600 Kronenrente sind aus«
verkauft und ist die Schlußabrechnung mit den beteiligten
Banken im Zng.

— ^Überweisungsverkehr mit der bosn.'herc. Post«
spartasse.) Das Postspartassenamt hat mit der bosnisch,
herc. Postsparkasse in Sarajevo Vereinbarungen über
eincn dein Wechselverlehr mit der königl. ungar. Post»
svartasse analogen gegenseitigen Überweisungsverkehr ab.
geschlossen. Dieses Übereinkommen tritt mit 17. Ju l i
1911 als dem Tag der Eröfsnnng des bosn.-herc. Post»
sparkassenamtes in Kraft und ermöglicht Überweisungen
aus Sch.'ckkonleu beim hiesigen Poslspartassenaml auf
Schcckkonten beim bosn.>herc. Poslsparkasscnamt sowie
umgekehrt. Anf diesen neuen Verkehr finden die für den
Wcchselverkchr mit der töuigl. uugar. Postsparkasse be»
stehenoen Vorschriften sinngemäße Anwenduug.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Vureaus.

Der Aufstand iu Albanien.
Talonichi, 14. Ju l i . Turghut Schefket hat sich in»

folge der feindseligen Haltuug der uwntcnea.rinischeu
Streitkräfte au der Grenze veranlaßt gesehen, acht
Bataillone von Skutari nach der Gegcüd von Tusi
uiid vier Bataillone von Vcrisoviö nach Gusinje vor»
zuschieben. Tci,- .Kriegsminister instruierte Torghut
Schcfket, den neuen, den Aufständischen zugestandenen
^cilrantn von zehn ans zwanzig Tage auszudehnen.
Betreffend Tildalbaliien nnterniinmt die Regierung bis
zum Eintrefft!, genügender Truppen den Versuch, die
Bevölkerung, unter der viel Stimmuug für eiuen all«
gemeinen Ausstand vorhanden ist, durch einflußreiche
Persönlichkeiten zu beruhigen.. Vorläufig zweifelt man
an dem Gelingen, weil in Südalbauieu die gleicheu For»
deruugcn vertreten werden, wie in Nordalbänien.

Die Cholera.
Trieft, 14. Ju l i . Das Sanitätsdepartement der

Statthalterci teilt mit, daß, nachdem seit dem Tode des
an Cholera erkrankten Enrieo Chicchio fünf Tage ver»
sloffen sind und sich kein ueuer verdächtiger Fall ereignet
hat, Trieft nunmehr im Sinne der Vestimmuugeu"der
internationalen Sanilätskommission in Paris nicht mehr
als verseucht anzuseheu ist.

Erdbeben.
Kecskemet, 14. Ju l i . Um halb l Uhr nachts und

um 8 Uhr 2 Minuieu früh wurden hier sehr leichte Erd»
stoße verspürt.

Luftschiffahrt.
Amsterdam, 14. Ju l i . I u Leuwarden unternahm

der Flieger Mar Olieslagers abends ciueu Aufstieg.
Plötzlich war er" zur Landung gezwuugcu und ging
uiitteu unter die dichtgedrängte Zuschaucrmcnge nieder.
Vier Fraucu wurdeu verletzt, daruuter eine scĥ ver.

Algier, 14. Ju l i . Der Luftschisfcr Baillole ist wäl>
rend eines Fluges iu der Nähe von Maison Carree
herabgestürzt uüd tot liegeu geblieben.

Die Pest.
Haag, 14. I n l i . I n der vorigen Woche sind 40

Erkrankuugeu nnd 96 Todesfälle an Pest in Malang
auf Java vorgekommen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Es schluchzt die Nachtigall im Hag
^ ^ und der Abend ist fchöu. Die lühlc Abendluft aber
M - M birgt bei alledem umsomehr die Gefahr einer Er-
^ § K ^ liUtung, weil man an milden Abenden sich uicht aus«
^ ^ reichend vorsieht. Lassen Sie, wenn Sie zu M -
M ^ lältnngen neigen, ab und zu eine Sodener Mmeral«
V8zW Pastille issays ächte) im Munde zergehen. Die Pa>
^ ^ ^ stillen sind angenehm uud erfrischend, und s«e schütze«
^ ^ die Schleimhäute der Luftwege gegen die schädlichen
M - H Eiuwirluugen der Nachtluft. Preis X l ' ^ pro
^ O L Schachtel, überall erhältlich. (4806) < l ^
Generalrepräsentanz für Österreich-Iwaarn: W- Th- Gunhert,

l. u. l. Hoflieferant, Wien, IV /1 , Große Neugassc 17.
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Bei Nieren- and Blasenleiden, Harngries,
Harnbeschwerdcn und Gicht, bei Zucker-
harnruhr, o» Caterrhcn der Athmungs*

und Verdamaigs-Organe
i M die Bor- ui Utttam-hittige Heilquelle

s i t au*f*x«ielMMtan Krfolg »«««wendet.

-Jft£ WlrtHaiiit Pritservativ gegen
y U M Scharlach aaftretende
• H NtartMffectionen.

II abtreibende Wirkung.

^H3^^ Eisenfrei.

B H ^ ^ H Lefefat Tcrdaalich,

•BBBIg Angenehmer Oeschmack.

"*"l*F j Absolat rein.

/^trJ^fc i Cewticte Zusammensetzung.
fc/"^«l Betoadws jenen Personen
,^<Uof>$fj «sap/ohlen, welche zufolge
^ î-™«.'. h*^ja sHs»iMier Lebensweise an
KSS Harnsanrer Diathese und
HflH^^H Hämorrhoiden, sowie
mN^H g-estortem Stoffwechsel
^ • • ^ ^ ^ leiden.

Medicinal-Waeter and dfetfttisches Getränk
enton Ranges.

Haupt nie der lagen in Laibaoh: Michael Kastner,
^2021) Poter Laßnik, A. Šarabon. 32-8

Angekommene Fremde.
Hotel „Elefant".

Am 1 tt. J u l i . Dr. Haas, l. l. Ministerialrat; Dr.Vetter,
l . t . Hofrat; Nemetschto, l. u. t. Oberleutnant; Fischgruud, Ro<
sanis, Turk, Blau, Weiß. Damos, Rsdc.; Singer. Kfm., Wien.
— Siobcneicher, Kfm., Trautenau. — Gabici, Kfm., Rimini.
— Mayrr, l. l. Vizelonsul, s. Familie und Chauffeur, Prawald.
— Spence, engl. Konsulatin; Dr. Vlodig, t. l. Gewerbeinstruk»
tor; Pin, I n g . ; Gorini, Priv., s. Sohn; Rainer, Assekuranz«
beamter, s. Sohn; Finizio, Rsd., Trieft. — Dr. Iehart, Theo»
logieftrof., Cilli. - Ieczmieniowski, Staatsbahndirettor-Stell'
Vertreter, f. Familie, Innsbruck. — Aamberger, Redakteur,
Berliu, — Werninger, Ing., München. — Ohudoba, Ing.,
s. Gemahl., Slrivan bei Neuljdjar. — Malufa, Beamter, f. Ge>
mahl.; Simonich, Fabrikant, Fiume. — Prefolt, Priv., Egitto.
— Flantfchach, Priv., Neudegg. — Blau. Nsd.. Voglar. —
Kenayel, Nst>., Budapest. — Müller. Rfd., Nemscheid. —
Greibig, Nsd., Ebersbach. — Meyer, Rsd., Graz.

Grand Hotel Union.
Am 13. J u l i . Varon Maasburg, Generalmajor a. D.;

Kohn, Wullschleger, Graf, Meisel, Kahn. Hirscheufohn, Fuchs,
Mehne, Prehsburg, Tattermufch, Rapaport, Fraio, Pollenz,
ssolb, Rfbe.; Indra, Ing. , Wien. — Fuxhofer, Rsd., Abbazia.
— Hoffmann, Rsd.; Sonnewend. Baumeister; Salat, Nevident,
Prag. — Sandor, Rsd.; Huber, Oberstabsarzt, Graz. —
Schellauder, Rsd., 5tlaa.enfurt. — Jordan, Nsd., München. —
Reiter, Rsd.; Zapret, Kfm.. Trieft. — Rosenberg. Rsd.; Sutej,
ttfm.. Assram. — Branz, Priv.; Dr. Marfit. Advokat; Kirz,
Kfm., Fiume. — Roeder, Vanlprokurist. Brunn. —
Sajovic, Professorslandidat, Krainburg. — Perden, Kassier,
Rudolfswert. — Iancz, Priv., Sarajevo. — Znidartii, Be»
amtcr, Spalato. — Preuhs, Priv., Mödling.

Kl ~f£

\ China-Wein mit Eisen
£ HyglcxiUoh* AtytöttHln« Wi»n 1000:
K Staatspreis und Ehr«n(Hji!om zur (oldemn Medaille.

\ • ^pjfltt&oregende«, norren-
5 H •tWUonlHl« und blutTerbee-
K • ftäläsB Mittel für
K ^JL Rekomraleszenten =====
^ ^ f l S ^ t '**" ^''^ un<* blutarme
Jf g P P S H yon totliohen Autoritäten
U l l f l H H btateas empfohlen.
Si ^ ^ H i l l l VorzQgHchflr Geschmack.
fc ^ u k m ^ H Vielfach primiltri.
% ^ B B ^ P übtr 7000 ärztflohe Öuttohten.
* J. SERRAVALLO, k.i.k. Hofliefennt, Trieste.
?ti
»• ",4^ *Af S*? *jib? *Af iA2 i * ^ % * • \ * t «Jfĉ  V*.» \ * » »A« «u*.* «*»

Neuigkeiten am Büchermärkte.
E n g el Dr.TH.,Dic luichtigsten Gesteinsartcn der Erde nebst

vorausgefchictter Einführung in die Geologie, k 6. — F e l d t »
m a n u Ed., Der Naturfreund im Walde, K 5 76. — E n g e l
Dr. Th. K S c h i e n l e r Kar l , Die Pflanze, ihr Bau und ihre
Lebensverhältnisse, X 4 80. — F i l e t E. K., Das Aquarium,
l < 2 40. — F i l e k E. K., Das Terrarium, I I 1-44. — F r i e s e
Dr. Kar l , Haut und Haare, X 180. — G r a f f Dr. W., Die
Hustenlrankhciten, l i 1 60. — G r a f f Dr . W., Die Rückgrats-
Verkrümmungen, ihre Verhütung und Heilung, l i 180. —
G r a f f Dr. Wi l lu , Der Menfch, sein Werden, fein Geschlecht
und seiue Fortpflanzung, X 120. - G r a f f Dr. Wilhelm,
Wie muh der Neurastheniler leben und wie wird er gesund?
k 1 80. — R u h e m a n n Dr. I . , Pie Klcmlhciten des Kindes»
alters, K 4 8 0 . — Russo Alfred, Anleitung zur praktischen
Kaninchenzucht, l i 1 20. — S a a g e r A., Von der Liebe, den

Frauen und der Galanterie aus Ninon de Lenclos' Briefen
br. k 2 70. gbd. « 4-20. — Schäfer Wilhelm, 33 Anekdoten,,
br. l i 4 80, gbd. K 6. — Schäfer Wilhelm. Anekdoten,
or. K 3 , gbd. K 360. — Schäfer Wilhelm. Der verlorene
Sarg und andere Anekdoten, br. K 3, gbd. lc 3 60.

Vorrätig in der Buch», Kunst- und Musikalienhandlung
Jg. v. Klcinmllyr äc Fed. Bamberg in Laibach, Kongreßplatz 2.

(Sommertrisohlers FnotogrrapniBone Aus-
rüstung.) Zu keiner Jahreszeit sind Katachlägo für die
zweckmäßigste Anschaffung und Einrichtung einer photo-
graphischen Ausrüstung mehr am Platze als gegenwärtig,
wo jodermann an seine sommerliche Erholungsreise, seine
Ferialtour oder an den Landaufenthalt denkt. Und deshalb
verdient ein im ersten Junihefte der «Wiener Photographi-
schen Mitteilungen> enthaltener Artikel, welcher diesbe-
züglichen Rat erteilt, die besondere Beachtung der Amateure.
Auch auf alle übrigen Bedürfnisse des Amateurs wird in
diesem beliebten Fachblatt bestündig Bedacht genommen,
so daß es als ständiger Berater aller Photographierenden
gelten kann. Das soeben erschienene Juliheft outhält einen
intoress. Artikel von Generalmajor Froih. v. Hübl sowie einen
Artikel über die photographische Ausrüstung des Touristen
von A. v. Paloc8ay und viele Ratschläge für Anfäugor und
Fortgeschrittene. Probehefte der monatlich zweimal er-
scheinenden «Wiener Mitteilungen> versendet die Admini-
stration, Wien, Graben 30 und 31, an Interessenten gratis.

(2796 a)

Die Einmaohe- oder Einsiedezeit ist da.
Übst- und Boerenfiüchte werden von der Hausfrau im
Sommer für den Winterbedarf eingekocht. Da wird der Viel-
beschäftigten gerade zur rechten Zeit ein Präparat geboten,
welches das einfachste, billigste und trotzdem das ausge-
zeichnetste Vorfahren zum Haltbarmachen ermöglicht, näm-
lich Dr. Oetker's Einmaoaehülfe (Eiug^tragenes Wort-
zeichen), 1 Paket ä 12 h verhütet das Verderben von 6 kg
eingemachten Früchten, Gelees, Marmeladen, Fruchtsäfteu,
Gurken und dergl. und verhindert jegliche Schimmolbildung.
Das Präparat wird sich sicher in jedem Haushalt glänzend
einführen. Wer von den Leserinnen dieser Zeitung sich dafür
interessiert, erhält von Dr. A. Oetker, Baden-Wien,
eine Anzahl ausprobierter Rezepte zum Einsiedon gratis
und franko zugesandt. (2808a)

Zur gefälligen Beachtung!
Man lasse sich durch unlautere Konkurrem-
manöver nicht beirren und beachte die seit

Jahrhunderten erprobten Vorzüge von

S AVI cu &vD tW3 v\ v\
wodurch dieser zu einem Weltgetränk wnrde
und heute den grössten Vorsand unter allen

natürlichen Sauerbrunnen besitit.

Niederlage bei den Herren Miohael Kastner, Peter
Lassnik und A. Šarabon in Laibaoh.

, flhtienfcflpital: K 1 5 0 , 0 0 0 . 0 0 0 . * . ^ U > Einlagen auf Bücher, im Konto-Korrent und div- 1
ReSBFUBfond: „ 9 5 , 0 0 0 . 0 0 0 . - ^ — ^ Kreditoren Ende 1910 ca. 720 Millionen Kronen. j

Filiale der IJK*^ K:. K:. priv. j

OesteppeichischenCpedif-flnstQltfDr Handel und Gewerbe j
LAIB ACH, Franz-Josef-Strasse Nr. 9 1

1 übernimmt Einlagen gegen Sparbüoher und verzinst dieselben vom übernimmt dio Verwahrung von Wertpapieren und besorgt deren *
S S dta Ä°a*»84UL;Ü*e0 dW ^1"*""* "ie R™'»»8'6»" Verwaltung ™d E«ridenzhaltung, \

übernimmt Einlagen zur Verzinsung im Konto-Korent auf Giro- v e r m i e t e t fewer- und einbruohsiohe re Safe-Deposits unter eigenem ]
Konto und gegen Kassenscheine, Vorschluß der Partei, und übernimmt Wertgegenstände I

gewährt Kredite imi Konto-Korrent, ferner Baukredite, Hypo- (Preziosen) zur Aufbewahrung I
thekarkredite., Zollkredite, Steuerhaftungskredite, . . . _ , , * w a a r u n &> J

i Bembourskredite usw., " versiohert Lose und verlosbare Effekten gegen Zlehungsver- 1
eskomptiert Wechsel und Devisen und übernimmt solche zur Inste und besorgt kostenlos dio Revision aller der Verlosung *

Inkassobesorgung, unterliegenden Papiere, ° ]
überläßt Anweisungen, Kreditbriefe und Einführungsschreiben *» I

auf alle Plätzo des In- und Auslandes, löst Coupons, verloste Effekten und Valuten an ihrer Kassa ein, 1
( kauft und verkauft in- und ausläud. Renten, Pfandbriefe, Aktien orteilt Vorsohüsse auf Waren und Effekten und nimmt Börsen- 1
! i^ou^ % r z ^ t s z t u s S Ä y ^ a s s ordre< fur ia-und «-«»«•<*•«-«-*«»•
! Heiratskautionen, Dienstkautionen und Vadien zu Offert- z i e l l t f u r l l i ro Komnuttonten kaufmännisohe Informationen im In- \
I beteiligungen, und Auslande ein, etc. etc. *

; Zentra le in W i e n , (2775) j
I Filialen: Bozen, Bregenz, Brunn, Feldkirch, Gablonz, Görz, Innsbruck, Karlsbad, Klagenfurt, Laibach, Lemberg j
| Mährisch-Ostrau, Olmütz, Pola, Prag-, Reichenberg, Teplitz, Triest, Troppau, Warnsdorf. ' j


